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Die kretenſiſche Angelegenheit

entwickelt ſich in der Weiſe, wie wir es von allem Anfang an
vorausſetzten. Auf der einen Seite die Unzufriedenheit der
Kretenſer mit der Mißwirthſchaft der türkiſchen Verwaltung
und damit zuſammenhängend das Beſtreben nach Beſeitigung
einer allſeitig als unhalkbar erkannten Situation auf der
andern Seite die einmüthige Willensmeinung der Mächte, den
Zretenſern war ebenſowenig als den Armeniern,
Bulgaren, azedoniern die Durchlöcherung des orien
taliſchen status quo zu geſtatten, wohl aber in Kon
ſtantinopel für eine ſolche Löſung der Kriſe einzutreten,welche unter Aufrechterhaltung der türkiſchen Sberhoheit auf

Kreta doch der chriſtlichen Bevölkerung hinreichenden Spielraum
zur ungeſtörten Entwickelung ihrer Eigenart freiläßt. Bis jetzt
iſt allerdings nur erſt im Prinzi Awergentetn daß die Beſſe
rung der Dinge auf Kreta im Wege der Reform und nicht
in dem Wege der Revolution erfolgen ſoll. Doch darf mit
dieſer Errungenſchaft eigentlich das Problem ſelbſt ſchon als

werden. Denn die Hauptſchwierigkeit,
welche ſich einer förderlichen Jnangriffnahme der
Orientfrage in den Weg ſtellte, lag bis vor verhältniß-
mäßig kurzer iſt in den Meinungsverſchiedenheiten,
welche bezüglich des empfehlenswertheſten Weges, mit der
Orientfrage aufzuräumen, innerhalb der großmächtlichen Politik
beſtanden. Man erinnert ſich noch vom vorigen Winter her,
wie wenig Vertrauen namentlich engliſcherſeits auf die Stabi-
lität der kürkiſchen Herrſchaft geſetzt wurde und wie eifrig die
engliſche Diplomatie ihre Vorbereitungen für den Fall traf,daß die Türkei von Europa ihrem Schickſal überlaſſen bleiben

ſollte. Heute hat ſich auch in London das Urtheil über die
Lebensfähigkeit des türkiſchen Reichsorganismus ſoweit modifi
zirt, daß man dort dem Gedanken nicht weiter nachhängt,
die Türkei zum Objekt viviſektoriſche: Experimente zu machen,
die dem Frieden Europas Eintrag thun könnten. Jetzt
bleibt zunächſt nur noch ein Stein des Anſtoßes aus dem
Wege zu räumen und der iſt allerdings kein geringfügiger.
Von verſchiedenen Seiten wird betont, die kretenſiſchen Auf
ſtändiſchen hegten das allerſtärkſte Mißtrauen in die Reellität
der nen Refornwerheißungen und es ſei nicht eher
an Rückkehr normaler Zuſtände auf der Jnſel zu denken ehe
nicht den Jnſurgenten vollwichtige Bürgſchaft dafür Theil
geworden ſei, daß die ihnen zugeſicherten Reformen nicht blos
auf dem Papiere ſtehen bleiben. Vorurtheilsfreier Weiſe
kann man es den Kretenſern nicht verargen, wenn ſie alles
eher, denn vertrauensſelig ſind. Erfahrungen früherer Zeit
geben ihnen wohl das Recht, Verſprechungen der Pforte gegen
über ſich ſkeptiſch zu verhalten. Es wird daher die weitere
Aktion der Botſchafter in Konſtantinopel darauf bedacht ſein
müſſen, Mittel und Wege ausfindig zu machen, welche das
Mißtrauen der Kretenſer überwinden. Das behufs Er-
reichung dieſes Zieles einzuſchlagende Verfahren aberhat wiederum die Einmüthigkeit ſänmtlicher Mächte r

Vorausſetzung daraus folgt weiter daß die kretenſiſche
Frage no geraumer Zeit zu ihrer befriedigenden
Löſung in Lonereto bedürfen wird und daß die öffentliche
Meinung ſich mit Geduld waffnen muß. Einſtweilen wird
man denn auch noch auf die Beſtrebungen der Gegner ein
wachſames Auge richten müſſen. Dieſe haben ihr Hauptquartier
in Athen aufgeſchlagen, ſtehen aber in Verbindung mit den
Agitationskomites der anderen chriſtlichen Provinzen des türkiſchen

Reiches und unterhalten nicht minder auch Verbindungen in
mehreren Hauptſtädten des Abendlandes. An dem agitatoriſchen
Treiben dieſer Elemente wird Europa nicht achtlos vorbeiſehen
dürfen, wenn es die Direktive der Orientdinge, beſonders der
kretiſchen Affaire, dauernd in der Hand halten und zum er
wünſchten Ziele lenken will.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm unternahm geſtern früh 7 Uhr eine

Kanalfahrt von Laerdalsören nach Borgund und zurück. Das
Wetter iſt herrlich.

Prinz Heinrich von Preußen iſt auf ſeiner acht
„Espirance“ geſtern Abend in Kopenhagen eingetroffen.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich geſtern von Alt-
Auſſee nach Jſchl begeben, wo er vom Kaiſer Franz Joſef einpfangen
wurde und an der Mittagstafel theilnahm. Der Reichskanzler kehrte
am Abend nach Alt-Auſſee zurück.

Von einer im-Herbſt angeblich bevorſtehenden Reiſe des
Königs von Jtalien nach Berlin iſt, dem „B. T.“ zufolge auf
der hieſigen italieniſchen Botſchaft nichts bekannt.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe Brefeld gedenkt
einen mehrwöchigen Urlaub, den er auf dringendes Anrathen ſeines
Arztes zu nehmen genöthigt iſt, in etwa 14 Tagen anzutreten.

Das Staatsminiſterium hielt geſtern von 2 Uhr Mittags
ab unter Vorſitz des Staatsminiſters v. Boetticher eine Sitzung ab.

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung das
vom Reichstage genehmigte Margarinegeſetz abgelehnt und
dem Bürgerlichen Geſetzbuche, ſowie dem Einführungs-

eſetze zum Bürgerlichen Geſetzbuch nach den Beſchlüſſen
es Reichstages zugeſtimmt.

Bei der geſtern in Königsberg ſtattgehabten Taufe des erſten
Sohnes des Oberpräſidenten Grafen Bismarck war der Kaiſer
r Taufpathe durch den Generaladjutanten Grafen Lehndorff ver
reten.

Major v. Wißmann wird Mitte September auf ſeinen
Poſten nach Oſtafrika zurückkehren.

Zur Stndienreiſe der Herren von Leipziger und
Lieber. Die mehrerwähnte Thatfache, daßz die Abgeordneten
v. Leipziger (konſ.) und Dr. Lieber (Centr.), die in den letzten
Jahren zu Berichterſtattern für den Marineetat beſtellt geweſen

in Gemeinſchaft mit dem Staatsſekretär des Reichsmarine-
mts, Hollmann, eine Studienreiſe nach Kiel und Wilhelms

d zur Beſichtigung der dortigen Werftanlagen, Schiffs
auten u. ſ. w. gemacht haben, giebt den Anlaß zu allerlei
ikanten Kommentaren. Die ultramontane „Köln. Volksztg.“fühtt ſich demgegenüber bewogen zu betonen:

„Wenn die Budgetkommiſſion neue Schiffe bewilligt, muß ſie
ſich auch klar darüber ſein, welche Folgen dies für die Werften,
Dockanlagen, Kaſernen u. ſ. w. haben muß, und an dieſer Auf
klärung hat es bisher in dem erwünſchten Umfange gefehlt. Es
liegt daher im Intereſſe der Budgetkommiſſion ſelbſt, wenn die
Referenten auf Grund eigener Wahrnehmungen Auskunft zu
geben vermögen über die Konſequenzen, welche die Neu-
bewilligungen von Schiffen für die Erweiterung der Land
anlagen nach ſich ziehen. In der verfloſſenen Seſſion hat
der Reichstag vier neue Schiffe bewilligt und damit die
Verpflichtung auf ſich genommen, auch für die entſprechenden Ein
richtungen zu Lande aufzukvmmen. Es liegt auf der Hand, daß,
je beſſer man die Wirkungen von Schiffsbewilligungen zu über
ſehen vermag, man um ſo vorſichtiger an die Bewilligungen ſelbſt
herantreten wird, wenn nicht die finanziellen Kräfte des Landes
übermäßig in Anſpruch genommen werden ſollen. Es liegt daher
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auch im Intereſſe der g. wenn die Abgeordneten ſelbſt
an Ort und Stelle ſich umſehen.“

Jn den ſoeben herausgegebenen Jahres- Berichten der
preußiſchen Regierungs und Gewerberäthe und Berg-
behörden für 1895 ſind folgende Fragen auf Grund eines
Erſuchens des Reichskanzlers beſonders und eingehend behandelt
worden

Welche Wahrnehmungen ſind bei Durchführung der Arbeiter
ſchutzbeſtimmungen in Ziegeleien gemacht worden, und zwar

1. hinſichtlich des Verbots der Beſchäftigung von ſchulpflichtigen
Kindern und Kindern unter 13 Jahren, ſowie der geſetzlichen Vor
ſchriften über die Arbeitsdauer der jugendlichen Arbeiter
und Arbeiterinnen Können die anfänglich hervorgetretenen
Schwierigkeiten nunmehr im Allgemeinen als überwunden gelten

2. hinſichtlich der Beſtimmungen des Bundesraths, betreffend die
Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in

iegeleien, vom 27. April 1893, insbeſondere a. hinſichtlich des
erbots der unter I daſelbſt bezeichneten Beſchäftigungen Werden

Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter etwa durch andere als die
unter I a. a. O. verbotenen Beſchäftigungen beſonderen Nachtheilen
für Geſundheit oder Sittlichkeit ausgeſetzt (z. B. beim Transport ge
formter, naſſer Steine) b. hinſichtlich der unter II a. a. O. getroffenen
Vorſchriften Wieviel Ziegeleien mit wieviel Arbeitern (männlichen,
weiblichen, jugendlichen) unterſtehen überhaupt der Gewerbe
aufſicht? Jn wieviel Ziegeleien mit wieviel Arbeitern iſt das
Formen der Ziegelſteine auf die Zeit von Mitte März bis Mitte
November beſchränkt Wiviel Ziegelcien der letztbezeichneten
Art mit wieviel Arbeitern haben im Jahre 1895 von den durch die
bundesräthlichen Beſtimmungen unter II zugelaſſenen Abweichungen
von den 88 135--137 der Gewerbeordnung Gebrauch gemacht
c. hinſichtlich der unter III Ziffer 1 und 2 getroffenen Vorſchriften

3. hinſichtlich der 88 115--119 der Gewerbeordnung, betreffend das
ſogenannte Truckſyſtem Jn welchem Umfange findet eine regel
mäßige Beköſtigung der Arbeiter ſeitens der Arbeitgeber unter An
rechnung bei der Lohnzahlung ſtatt? Sind dabei Zuwider
handlungen gegen die bezeichneten goegn s Vorſchriften oder Um
gehungen derſelben beobachtet worden z. B. eine Anrechnung für
einen Betrag, welcher die durchſchnittlichen Selbſtkoſten überſteigt
Umgehungen durch Familienglieder, Beauftragte, Beamte, Aufſeher
u. ſ. w. des Unternehmens oder etwa dadurch, daß zum Schein
Konſumvereine ins Leben gerufen werden

Jn der „Schleſ. Ztg.“ wird auf das Zunehmen der
groß polniſchen Bewegung in Oberſchleſien, wo die
polniſche Bevölkerung ſich bisher als durchaus preußiſch und
reichsdeutſch zu fühlen gewohnt geweſen ſei, hingewieſen. Man
erklärt dieſe Erſcheinung als eine Folge der größeren Aktivität
der anychen in Poſen, die ſich jetzt auch dorthin
verpflanze. Zahlreiche Fälle, in denen das Anwa ſen pol-
niſcher Tendenzen deutlich hervorgetreten iſt, laſſen erkennen,
daß man es mit einem ſtark hervortretenden, durch die ganze
Bevölkerung gehenden u zu thun hat. Selbſt die Schüler
in den oberen Gymnaſialklaſſen werden bereits in dieſe Be
wegung hineingezogen. Diejenigen polniſch i We Schüler,
welche geeignet und geneigt ſind, für polniſche Blätter kleinere
Beiträge über ihnen naheliegende Stoffe zu ſchreiben, werden
nicht nur angemeſſen honorirt, ſondern erhalten unter Um-
du auch ſpäter durch Vermittelung der betreffenden Re-
aktionen w. aus polniſchen Fonds. An einem

Gymnaſium des Jnduſtriebezirks mußte im vorigen Sommer
ein Oberprimaner wegen nachweislicher wiederholter Betheiligung
an großpolniſcher Agitation von der Anſtalt entfernt werden
Was nun endlich das Verhalten der katholiſchen Geiſtlichkeit
in dieſer Frage betrifft, ſo darf es bei der bekannten und
auch in den letzten Landtagsverhandlungen wieder zu Tage
getretenen Haltung des Centrums gegenüber der Sprachen-

ne

Die Eingeborenen Südafrikas.
Ethnographiſche Skizze.

Wo im Süden Afrikas der Europäer und ſeine Civiliſation
immer weiter vordringt und feſten Fuß faßt, gehen die ein
heimiſchen Stämme unker und verſchwinden allmählich. Schon
ſeit geraumer Zeit haben die eingeborenen Hottentotten auf
gehört, ein Volk zu bilden. Auf etwa 30 000 Mann zuſammen-
geſchmolzen, liefern ſie den Koloniſten Arbeiter und Diener,
dem Gouvernement Soldaten und befinden ſich auf demſelben
Boden, der einſt ihnen allein gehörte, in einer ſehr prekären
Lage, obwohl ſie ſeit Abſchaffung der Sklaverei ſich aller bürger-
lichen und politiſchen Rechte erfreuen. Dieſe Gleichſtellung,
deren ſie übrigens durch ihre Bildung würdig ſind,

denn alle können leſen und ſchreiben wird ihre Ver-
ſchmelzung mit der Bevölkerung europäiſcher Abſtammung nur
beſchleunigen. Unter der fortſchreitenden Civiliſation droht ein
gleiches Schickſal einigen entfernter wohnenden Gruppen, wie
den Namaquen, die ihre Zelte an der Mündung des Orange-
fluſſes aufgeſchlagen haben, den Korannen, die ſich längs des
linken Ufers des Vaalfluſſes ausbreiten, und den Buſchmännern,
die in der Wüſte Kalihari hauſen. Dieſe Letzteren ſind die
Zigeuner der melancholiſchen Raſſe ar ſie leben

von Diebſtahl und Raub und die Schwarzen wie
ie Weißen liegen beſtändig mit ihnen in Fehde.

Zwiſchen dem Orangefluß und dem Zambeſi wohnt eine
der beſten Völkerfamilien der Negerraſſe, die Betſchuanas, deren
Sprache Setſchuana heißt. Sie theilen ſich in drei Haupt
zweige: die Kaffern oder Zulus im Oſten, die Baſſutos in der
Mitte und die Bakalaharis im Weſten zu den Letzteren zählen
als Hauptrepräſentanten die Damaras, welche die Küſte des
Atlantiſchen Ozeans bewohnen.

Dieſe Zwei theilen ſich wiederum in eine Menge von
Stämmen, deren Mitglieder ſich durch die Eigenthümlichkeit
des Dialektes, ihre Sitten und Bränche, die Form der Zähne,
den Haarſchnitt, die Geſichtszüge, die Nuancirung
ihrer Haut und die Tänze, die ſie aufführen,
unterſcheiden. Die Tanzkunſt ſteht bekanntlich bei

Negern in hoher Achtung jeder Stamm hat ſeinen Lieblings-
tanz. So hört man nicht ſelten einen Eingeborenen an einen
anderen Afrikaner, deſſen Stammeszugehörigkeit er nicht kennt,
die Frage richten „Was tanzen „Sie“

Die Verſchiedenheit des Nationalcharakters macht ſich bei
ihnen wie bei den Europäern bemerklich, die Umgebung übt
auch hier immer einen großen Einfluß aus. Die Bewohner der
Wüſte Kalihari neigen zur Melancholie und ſelbſt ihre Kinder
ſchäkern niemals. Dennoch iſt einer der charakteriſtiſchſten Züge
der ſchwarzen Raſſe eine mit Spottſucht verbundene Jovialität.
Die Frauen aus dem Stamm der Makololos betraten L das

aus des berühmten Afrikaforſchers Livingſtone, um ſich in ſeinem
Spiegel zu bewundern. Amüſant war es für Jenen, ihre Aus
laſſungen zu hören, wenn ſie ſich unbeobachtet glaubten. „Was,
das bin ich Hat man je einen größeren Mund geſehen alsden meinigen Meine Ohren ſind ebenſo groß wie di Blätter

des Kürbiß. Das iſt garnicht mein Kinn.
ſein, wenn ich nicht dieſe widerwärtigen Knochen an jeder Backe
hätte.“ Ein Mann trat, als er den Doktor Livingſtone
ſchlafend glaubte, in diebiſcher Abſicht in deſſen Zimmer. Er
atte einen ſehr großen Mund. Sich vor den Spiegel ſtellend,
uchte er jenen in die richtigen Verhältniſſe zu bringen und kniff
ie Lippen auf eine überaus komiſche Weiſe zuſammen.
Dann verſank er in Nachdenken und rief aus:
„Man ſagt, ich ſei häßlich, gewiß, man hat
recht, meine Häßlichkeit ſteht aber einzig da. Sie
machen ſich kein Gewiſſen daraus, ihr Talent
zum Spotten auf Koſten der Europäer zu üben, deren Um-
gangsformen, Geſten und Gang ſie mit wunderbarer Genauigkeit
nachahmen. „Weißt Du“, ſagen ſie, „warum die Weißen ihre
Körper in einen Sack und ihre Beine in Rohre ſtecken
Weil ſie den Vergleich fürchten.“

Die Betſchuanen ſind klug und ſchwatzen gern ihre Ent
gegnungen ſind prompt und geiſtreich. Sie ſchneiden Nie
mandem das Wort ab, ohne der Unterbrechung die höfliche

hraſe vorauszuſchicken: „Es ſei erlaubt, daß ich Dir den
und ſchließe.“ Fehlt es r an dem richtigen Aus

drucke, ſo kommt man ihm ſofort zu Hilfe ihre Vorgeſetzten

Jch würde hübſch.

nennen ſie „mein Vater“ und „meine Mutter“, die Gleich-
geſtellten ihre Brüder und die Untergebenen ihre Kinder.
Die Höflich keit verlangt, daß man beide Hände ausſtreckt, um
ein Geſchenk zu empfangen, und ſei es noch ſo klein, und daß
man es mit allen anweſenden Perſonen theile, wenn es theil-
bar iſt. Jhre poetiſche und wortreiche Sprache läßt den Schluß
zu, daß ſie ehemals im Beſitze höheren Wiſſens und beſſerer
Einrichtungen waren, als die ſind, deren ſie ſich jetzt erfreuen.
Die Wortbilder ſind zahlreich, die Wortklänge frappant durch
ihre Richtigkeit. Bei gleitenden, flüſſigen, beweglichen Gegen-brauchen ſie Worte, die an Lippenlauten reich nd

chwere Gegenſtände bezeichnen ſie durch Worte mit Zahnlauten.
Obgleich die Neger keinen allgemeinen Kultus haben, ſo iſt

das religiöſe Gefühl bei ihnen doch nicht erloſchen nach Be
richten der Forſchungsreiſenden hat ihre Sprache alle Ausdrücke
aufweiſen können, die die Jdeen des chriſtlichen Gottesglaubens
veranſchaulichen. Das Wort „wolino“ bezeichnet das höchſte
Weſen, das im Himmel iſt, und die Jdee der Unſterblichkeit
findet ſich in den Worten wieder, deren ſie ſich bedienen, um
den Begriff „ſterben“ zu bezeichnen. „falla“ weggehen und
„oroga“ zu ſich zurückkehren. Leider hat in dieſer, wie in
mancher anderen Beziehung die ſchwarze Raſſe einen Rückſchritt
gemacht, und ihre Sprache iſt reicher als ihre Theologie. Bei
ihr äußert ſich das religiöſe Gefühl, aller höheren Einſicht und
Leitung bar, in allen Narrheiten des Aberglaubens. Es iſt
nichts weiter als eine Quelle des Unbehagens und des
Schreckens.

Jhre Regierung, ſoweit man überhaupt noch davon ſprechen
kann, iſt einfach und abſolut. Geburt oder Gewalt, zwei
Dinge, die in ihren Augen göttlichen Urſprungs ſind, verleihen
die Autorität. Jeder Stamm hat ſeinen Häuptling, ſein Wille
findet nur in den Gewohnheiten des Landes ein Gegengewicht.
Iſt er nicht Richter in ſeiner eigenen Sache, ſo handhabt er
die Juſtiz mit genügender Unparteilichkeit; ſeiner Entſcheidung
eht ein Wortſtreit voraus, in dem der Arme mit ebenſoviel
reiheit ſpricht wie der Reiche. Handelt es ſich um eine Sache

von allgemeinem Jntereſſe, ſo muß der Häuptling] ein
„pitso“, einen Generalrath, berufen. Einer der „Räthe“ des



folge ein

ſrage in der Schule nicht Wunder nehmen, daß ein nicht un
beträchtlicher Theil derſelben gegenüber den Germani
ſations Beſtrebungen das Anwachſen des Ppolenthums
als das kleinere Uebel anſieht, ſo ſehr er ſich anderer-
ſeits bemüht, die antimonarchiſtiſchen und ſtaatsfeindlichen
Tendenzen des Polenthums zu bekämpfen, wobei freilich die
Spitze gegen die Sozialdemokratie gerichtet iſt.
Auch aus dieſen Beobachtungen S die Verderblichkeit einer
Politik des „Gehenlaſſens“ mit Evidenz hervor, es iſt daher,
wenn nicht unwiderbringliche nationale Verluſte eintreten ſollen,
unbedingt geboten, daß die Politik einen feſten und klar aus
geſprochenen Kurs annimmt.

Attentat anf den Präſidenten Faure.
Ueber ein auf dem Paradefelde von Longchamps gegen

den Präſidenten r geſtern verübtes Attentat liegen bisher
aus Paris folgende Mittheilungen vor:

Wenige Minuten vor 3 Uhr, als der Wagen des
Präſidenten Faure auf dem Paradeplatze erſchien, feuerte
ein etwa vierzigjähriger, ziemlich anſtändig gekleideter
Mann, der an einem Baume an der Straße lehnte,
wei Revolverſchüſſe in der Richtung auf den Wagen
es m e ab. Der Präſident wurde nicht getroffen. Die

Menge ſtürzte ſich ſofort auf den Attentäter, der Francois heißt,
und würde denſelben gelyncht haben, wenn die Polizei ſich nicht
dazwiſchen geworfen hätte. Auf dem Kommiſſariat erklärte
Fransois, er habe uur blinde Schüſſe abgefenert. Die Waffe,
deren ſich der Attentäter bediente, iſt ein ſogenannter Bulldog-
Revolver, welcher dieſer Tage in dem Bazar im „Hotel de ville“
gekauft worden war. Er war noch mit drei blinden Schüſſen
geladen. Francois erklärte, er habe nicht den Präſidenten
tödten wollen, ſondern nur die Aufmerkſamkeit auf ſich lenken und
ſich feſtnehmen laſſen wollen, um ſeine Beſchwerden,
welche er bereits mehrfach bei verſchiedenen Deputirten und
ſogar beim Präſidenten ſelbſt vorgebracht hatte, auseinander
zu ſetzen. Jm Uebrigen habe er in die Luft und blind ge
ſchoſſen. Frangois wurde unter Bedeckung in das Unter
ſuchungsgefängniß abgeführt und wird am Abend einem neuen
Verhör unterzogen werden. Der Unterſuchungsrichter Cosnac
iſt mit der Unterſuchung betraut. Der Chef der Sicherheits
polizei Cochefort hatte ſich unverzüglich nach der Wohnung
François' begeben, um dort eine a

Als das Attentat rangois au dem
Paradeplatze bekannt wurde, bemächtigte ich des
Publikums große Erregung. Hunderte von Menſchen ſtürzten
dem Zellenwagen, in dem Francois ſaß, nach, der Kutſcher
wurde von ſeinem Sitz geriſſen, Frangois wäre gelyncht worden,
wenn die berittene „Garde republicaine“ nicht den Wagen um
ringt hätte. Nach Anſicht der Polizei ſoll Frangois geiſtes-
krank ſein.

Der Präſident hatte durch den Zwiſchenfall ſeine Ruhe
nicht verloren und wurde auf dem Paradefelde von dem Kriegs-
miniſter Billot und dem General Sauſſier empfangen, welche
die Front der Truppen im Galopp abritten. Darauf fand
die Vertheilung der Orden und Ehrenzeichen ſtatt. Um 3 Uhr
25 Minuten traf Li Hung Tſchang mit ſeinem Ge

und nahm auf der Tribüne des Präſi
denten zwiſchen Faure und Frau Faure Platz. Der Vorbei-
marſch der Truppen bot ein großartiges Schauſpiel. Die vor
ügliche Haltung derſelben wurde mit langanhaltendem Beifall
egrüßt. Li Hung Tſchang folgte mit lebhaftem Intereſſe den

Bewegungen der Truppen und gab dem Präſidenten ſeine volle
Bewunderung zu erkennen. Nach der Parade ſprach der
Sthneet dem Kriegsminiſter Billot und dem General
Sauſſier ſeine volle Befriedigung aus und verließ
dann das Paradefeld. Bei der Rückkehr von der
Parade wurden dem Präſidenten Faure überall auf dem ganzen
Wege wahrhaft herzliche Ovationen dargebracht. Die Frauen
ſchwenkten die Tücher und unzählige Rufe „Es lebe der
Präſident, es lebe Faure, es lebe die Republik“ wurden laut.

Jtalien.
Das neue Miniſterium.

Wie die „Agenzia Stefani“ aus Rom, 14. Juli, meldet, empfing
der König heute Nachmittag nachſtehende Liſte des neuen Miniſteriums
Marcheſe di Rudini Miniſter-Präſident, Inneres und proviſoriſch
Aeußeres, Brin Marine, General Perron Krieg, Coſta Juſtiz, Branca
Finanzen, Luigi Luzzatti Schatz, Prinetti Arbeiten, Gianturco Acker
dau, Emilio Sineo Poſt und Telegraphie, Codronchi, Civilkommiſſar
für Sicilien, Miniſter ohne Portefeuille. Das Parlament iſt auf
den 21. d. Mts. einberufen. Es beſtätigt ſich, daß das Portefeuille
des Auswärtigen dem Visconti Venoſta, der morgen in Rom aus
Sondrio erwartet wird, angetragen worden iſt.

e C[Z ;„J SHäuptlings ſetzt die Sache auseinander. Er führt dieſen Ver
ſuch oft unparteiiſch aus, ohne daß ſeine oder des Herrn
Meinung zu erkennen iſt. Alle, die das Wort wünſchen oder vielmehr es dehhnen, ſind dazu berechtigt. Der Gebrauch garantirt eine
volle Freiheit den Rednern, die ch nichts daraus machen, auch

die Maßregeln des Häuptlings zu bekriteln. Dieſer ſelbſt
ſpricht als Letzter, rechtfertigt ſich, falls es nöthig iſt, und ſchließt
die Verſammlung, deren Charakter rein berathend iſt. Doch
nehmen die Betſchuanen trotz dieſer ſcheinbaren Unabhängigkeit
es ſich ſelten heraus, in Diskuſſionen und gewöhnlichen Ge
ſprächen ihren Häuptling zu unterbrechen, mag dieſer noch ſo
ungereimtes Zeug woher es denn auch kommt, daß
ein Neger einem Anderen gegenüber, der Worte ohne Sinne

ſpricht, die ſprichwörtliche Redensart gebraucht: „Du ſprichſt
wie ein Häuptling.“

Verlaſſen wir das durch dieſe große Familie der Bet-
ſchuanen bewohnte Gebiet und überſchreiten wir den Zambeſi,
8 kommen wir in ein Land, das Londa heißt und deſſen Bewohner
ie Balondas ſind. Dieſer Negerſtand iſt weniger begabt, als

der ſoeben geſchilderte. Die Geſichtszüge ſind härter und
ſtrenger, die Zähne ſchadhaft, die Naſenrinne verbreitert, die
Lippen geſpalten oder durchlocht, die Haartracht phantaſtiſch,
die Kleidung fehlt entweder ganz oder weiſt nur einige Lumpen
auf, die Sitten ſind grauſamer, ein trauriges Reſultat der
Sklaverei und des ſchän dlichen Sklavenhandels. Die Tugend
der Gaſtfreundſchaft fehlt ganz, der Charakter iſt gemein. Jn
dieſen dunklen Länderſtrichen erreicht der Deſpotismus die Grenzen
der Narrheit und die Abirrungen von dem religiöſen Gefühl
nehmen unerhörteAusdehnungen an. Urtheilsſprüche und Urtheils-
vollſtreckungen, die an die Ordalien oder Gottesgerichte der
alten Sachſen erinnern, fordern zahlreiche Opfer Jſt ein
Individuum irgend einer Zauberei oder eines anderen ebenſo
häßlichen Vergehens angeklagt, ſo wird er durch den „göttlichen
r verurtheilt, einen giftigen Trank zu trinken. Wenn
der Angeklagte das Gebräu bei ſich behält, ſo wird er für un
ſchuldig erklärt; behält er es nicht bei ſich, ſo iſt er ſchuldig
und wird mit dem Tode beſtraft. Selbſtverſtändlich wirkt der
Trank in den meiſten Fällen tödtlich.

Frankreich.
Auf Madagaskar

ſoll ſich nach einer Depeſche des Generalgouverneurs Laxoche in der
letzten Woche die Lage etwas gebeſſert haben. Die Gefahr, daß Ma-
dagaskar ein zweites Tonking für Frankreich wird, bleibt ader be
ſtehen. Der Aufruhr hat bereits einen großen Umfang angenommen.
Selbſt in der Hauptſtadt mußten die Europäer, wie der „Liberté“
geſchrieben wird, ſtets auf der Hut ſein, weil jeden Augenblick
eine Empörung ausbrechen konnte. Die Gegenden von Marovatang,
deren Hauptſtadt Baby iſt, befinden ſich im vollſtändigen Aufruhr
und haben einen Proviantzug, der von Majunga kam, geplündert.
Man iſt bis jetzt noch ohne Nachricht über einen Viehtransport, der
von Majunga aus nach Tananarivo geſchickt wurde. In der nörd
lich von Tananarivo gelegenen Provinz Vanizongo iſt ebenfalls die
Empörung ausgebrochen. Es wurden fünf Franzoſen ermordet,
worunter ein Miſſionar, Pater Berthieu, und vier Bauführer, die bei
Straßenbauten dert waren. Der Pater Berthieun wurd, kurz
nachdem eine Kolonne Ambatomainty, ſeinen Kirchenſprengei, auf
ihrem Marſche nach Tananario durchzogen hatte, überfallen und fort
geſchleppt. Durch einen Säbelhieb wurde er im Geſichte zuerſt ver
wundet, dann wurden ihm die Augen ausgeſtochen, die Ohren
abgeſchnitten und der übrige Theil des Körpers ſchrecklich verſtümmelt.
Schließlich wurde er in den Fluß geworfen. Alle Empörungen
geſchehen auf Befehle hin, die von der Hauptſtadt kommen.

Telegramme.
Berlin, 15. Juli. Gegenüber den Klagen der Blätter

über eine verſpätete Veröffentlichung der Jahresberichte
der deutſ Konſuln weiſt die „Nordd. Allg. Ztg.“
v hin, daß neben den Jahresberichten von den Konſuln
noch Spezialberichte über jedes wirthſchaftliche Vorkommniß er
ſtattet werden, welche Rathſchläge für Intereſſenten enthalten
und den Handelskammern oder Jntereſſentengruppen direkt
mitgetheilt werden. Gerade die Ausführlichkeit und Schnellig
keit der Spezialberichte haben die vollkommenſte Anerkennung
gefunden.

Berlin, 15. Juli. Privattelegrammen der Berliner
Morgenblätter aus Vreslau zufolge hat die dortige juriſtiſche
Fakultät den Staatsſekretär Nieberding zum Ehredoktor
ernannt.

Berlin, 14. Juli. Beim Bahnhof in Rix dorf wurden
heute Nacht drei Arbeiter von einer Maſchine
getödtet und einer ſchwer verletzt. Die Leute waren auf
der Strecke beſchäftigt.

Klagenfurt, 14. Juli. Die Ortſchaft Oberferlach,
der Sitz der kaiſerlichen r ſowie die Gewehr-
probiranſtalt in Roſenthal ſind total nieder-
gebrannt. Der Schaden iſt ein ſehr bedeutender

Wien, 14. Juli. Aus der Taſche eines Angeſtellten der
Firma Schoeller u. Cie. ſtahl ein Unbekannter einen Check
auf 10 000 Gulden und erhob den Betrag ſofort bei der Poſt
ſparkaſſe. Bisher hat man nicht die geringſte Spur von
dem Diebe.

Helſingör, 15. Juli.
der hieſigen Schiffswerft.
CLnaſtop, 15. Juli. Geſtern gegen Abend iſt die Dahmiel-
Sprengſtofffabrik eingeäſchert worden. Die Spreng-
ſtoffe konnten gerettet werden. Perſonen ſind nicht verletzt. Der

Schaden iſt ſehr bedeutend. eParis, 15. Juli. Dem Vernehmen nach ſoll Präſident
Faure an den Kaiſer für die Hülfeleiſtung zu Gunſten
des Schiffs „General Chanch“ ein Danktelegramm gerichtet

aben.
Petersburg, 14. Juli. Die neueſte Ausgabe des „New-

York Herald“ meldet, Kaiſer Wilhelm habe der Zarin einen
ſelbſt komponirten Krönungsmarſch gewidmet.

London, 14. Juli. Vizekönig LiHung-Tſchang trifft am
3. Auguſt hier ein.

Wollauktion. Preiſe unverändert.Londoun, 15. Juli.
Merino matt.

Aus Nah und Fern.
Feuersbrunſt. Die Korkſteinfabrik von Nafzger und Rau in

Billwärder an der Bille bei Hamburg iſt vollſtändig niedergebrannt;
nur das Maſchinenhaus, das Wohnhaus und das Comploir blieben
vom Feuer verſchont.

Eiſenbahnunglück. Geſtern Abend entgleiſte in der Nähe
von Saint Georges d'Aurac (Dep. Haute Loire) ein Eiſenbahn
zug. Acht Perſonen wurden getödtet, neun verletzt, darunter zwei
ſchwer. Neun Wagen wurden zertrümmert.

Der Cholerabericht vom 13. Juli in Kairo weiſt 354 Neu-
erkrankungen mit 334 Todesfällen auf. Von dieſen kommen auf
Tajum 101, auf Wadi Halfa unter Civilperſonen 52; unter den
ägyptiſchen Truppen ſind ein Todesfall in Aſſuan, ſechs in
Wadi Halfa und einer ſüdlich von Wadi Halfa vorgekommen.
Ferner iſt in Gemai ein engliſcher Soldat geſtorben.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Der Privatdozent Dr. Max Fiſcher

hierſelbſt hat einen a als außerordentlicher Pro-
e für Landwirthſchaft an die Univerſität Leipzig
erhalten.

Sport und Jagd.
Rennen zu Harzburg. Dritter Tag, am 13. Juli.

1. Rabenklippe-Jagd-Rennen. Preis 1500 Mark;
16 Unterſchriften. 8 Pferde liefen. Hrn. K. v. TepperLaski's 6 jähr.
br. W. „Allegro Vivace“ 1., (Reiter Märtens) Lieut. v. Eynard'sa. br. W. „Moulinaux“ 2; Hrn. Suermondt's 4 jähr. r. W.
„Charmion“ 3.

2. Preis von Hannover. JagdRennen. D1000 Mk. dem
erſten, 200 Mk. dem zweiten, 300 Mk. dem dritten, 200 Mk. dem
vierten Pferde. 26 Unterſchr. 4 Pferde ſtarteten. Major v. Kramſta's
(Garde-Kür.) a. br. H. „Stambul“ 1., Lt. v. Stumm's (1. Garde
Drag.) 4 jähr. br. H. „Bold Hampton“ 2; Lt. v. Beyersdorff's
(36. Art.) 5 j. F.H. „Lindemann“ 3; Lt. v. d. Kneſebeck's (10. Huſ.)
S jähr. br. St. „Follifoot“ 4.

3. Preis vom Brocken. Ehrenpreis, von Damen
Harzburgs und 1400 Mk. dem Sieger, 500 Mk. dem zweiten,
400 Mk. dem dritten und 200 Mk. dem vierten Pferde. 5 Pferde

ingen. Lieut. von Knobbelsdorff's (1. Drag.) a. br. W. „Penſioner“ 1,
(Reiter Beſitzer) Lt. v. Treu's (8. Drag.) 5 j. br. St. „Clonawee“ 2,
Hrn. H. Suermondt's F.-St. „Wehmuth“ 3, Lt. Graf v. Weſtfalen's

Sjähr. F. H. „Sturm“ 4. Sieg 10: 15; Platz 10:

Preis 1500 Mk. 19Unterſchriften. 6 Pferde erſchienen am Start. Hrn. W. Simon's
a. F.St. „Freude I“ Hrn. Suermondt,s 3j, F.St. „Rothe Tante“2; L. v. Giubauſen's a. F.H. „Steckling“ 3.

5. Preis von Jlſenburg. 1000 Mk. dem erſten,
500 Mk. dem zweiten, Mk. dem dritten und 200 Mk. dem
vierten Pferde. 28 Unterſchr. 9 Pferde liefen. Rittmeiſter von
Barnekow's (12. Drag.) a. br. St. „Octave“ 1, Reiter Lieutenant
v. Kayſer (3. Huſ.) H. Manke's 4 jähr. br. St. „Mirakel“ 2;
Lieutenant Panſe's (18. Ul.) a. br. W. „Sirelitze“ 3; Graf Bredow's
(1. G.-Ul.) S jähr. F.-St. „Schelmerei“ 4.6. Rada u- Preis 600 Mk. 16 Unterſchr. 9 Pferde

J Burgberg-Jagd-Rennen.

Hier ſtreiken etwa 500 Arbeiter

Anhaltiſchen Bahn zwiſchen

uefen. Herrn Riege's 4jähr. br. St. „Truihful“ 13 Lieutenant von

J W. „Auditor“ 2; Herrn H. Manke's 3 jähr. F.St.
„Anita“ 2-

Die Rennen waren gut beſucht und verliefen ohne Unfall.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

m Trotha, 14. Juli. (Gemeinde-Vertretung.) In
der geſtrigen Sitzung wurde beſchloſſen, die neue Schule hinker
dem FeuerwehrUebungsplatze zu errichten. Als Zugangsweg ſoll
der dortige, 5 m breite DomänenWirthſchaftsweg gegen Gemeinde
land, das in der Nähe der Bahn liegt, eingetauſcht werden. Die
Schule iſt auf 4 Klaſſen berechnet, wovon zunächſt zwei als Schul
klaſſen, die übrigen als Lehrerwohnungen benutzt werden ſollen.
Die zu vflaſternde, etwa 250 m lange Strecke des Brachwitzerweges
in der Nähe der Hille'ſchen Ziegelei ſoll nicht mit dem bisher in der
Gemeinde verwendeten Steinmaterial, ſondern mit Petersberger oder
Löbejüner Steinen gepflaſtert werden, wodurch die Pflaſterung aller
dings um 1200 Mk. theuerer wird. Ein Antrag des deutſchen
Pakriotenbundes auf Gewährung eines Beitrages zum Völkerſchlachten
denkmal wurde mangels dazu verfügbarer Mittel in der Gemeinde
kaſſe abgelehnt.

Kloſtermansfeld, 14. Juli. (Landwirthl. Verein.)
Geſtern fand hier im Dietz ſchen Lokale eine Sitzung des Landwirth
ſchaftlichen Vereins für die Grafſchaft Mansfeld ſtatt, in welcher der
Vorſitzende Heir Amtmann Reinecke über die Wirkung
des Cerespulvers zur Verhütung Staub-brandes referirte, woran ſich längere Erörterungen der Stall
düngerfrage Referent Herr Haake-Halle) anſchloſſen.
Schließlich erſtattete Herr Lieutenant Hackenberger-Anna-
rode Bericht über die dortige Hengſiſtation. Dieſelbe wird
nach dem Bericht des Herrn Geſtütsdirektors in Annarode verbleiben.

—eh. Zörbig, 14. Juli. (Jn der geſtrigen Stadt
verordneten-Verſammlung) wurde vom Vorſitzenden
mitgetheilt 1. daß das Ergebniß der W nprigen Obſtverpachtungen
gegen das Vorjahr 774 Mark mehr beträgt 2. daß die Wahl des
Magiſtratsaſſeſſors Schumpelt als Schiedsmann die Genehmigung
des Königl. Landgerichts Halle a. S. erhalten hat 3. daß die Pläne
zur Erbauung der Eiſenbahn Bitterfeld-Zörbig-
Stumsdorf nach einer W itheing des KreisAusſchuſſes nunmehr vom Herrn iniſter definitiv
genehmigt ſind. Sodann gelangte eine Verwaltungsſtreitſache
des Ortsarmenverbandes Leipzig gegen den Ortsarmenverband Zörbig
zur Berathung. Die frühere Erzieherin des hieſigen Hellerſtifts
nämlich, welche ſeit 14 Jahren von ihrem Ehemanne getrennt lebt,
iſt in Leipzig der öffentlichen Armenfürſorge anheim gefallen. Der
Armenverband Leipzig verlangte nun Zahlung von 430 Mk. Armen-
fürſorgekoſten und dauernde Uebernahme der verehelichten Härtel nach
Zörbig. Der hieſige Magiſtrat verſuchte jedoch nachzuweiſen, daß die
Härtel noch den Unterſtützungswohnſitz des Mannes theilen müſſe,
Leipzig beſtritt dies. Sowohl in der erſten, wie in der zweiten Jnſtanz
wurde indeſſen Leipzig koſtenpflichtig verurtheilt. Jm Anſchluß
hieran wurde dem Magiſtrat generell die Vollmacht ertheilt, in Armen
ſtreitſachen künftig nach eigenem Ermeſſen Klagen anzuſtrengen. Ferner
gelangte ein Antrag des Magiſtrats, die Stadtgemeinde gegen Haft

ſchäden zu verſichern, zur Annahme. Schließlich wurde noch eine
Mittheilung des Herrn Schriftſteller Schmidt zur Kenntniß gebracht,

daß derſelbe aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt als Stadtverord
neter niederlege. Sein Ankrag wird angenommen und an ſeine Stelle
Bankdirektor Le als Schriftführer und Kaufmann Schaaff als
SparkaſſenCuratorialmitglied gewählt.

Bitterfeld, 14. Juli. (Eiſenbahnunfall.) Heute
rüh entgleiſte ein nach Leipzi ter Güterzug auf der Berlin-9 atau und Bergwitz (Strecke

WittenbergBitterfeld). Die Maſchine des Zuges legte ſich über beide
Geleiſe und vier Wagen ſind mebr oder weniger zertrümmert. Tödtlich
verletzt iſt Niemand. Der Führer der Maſchine und der Heizer konnten
ſich noch unmittelbar vor der Kataſtrophe retten, zwei Bremſer da
gegen find leicht verletzt. Ler Materialſchaden iſt erheblich. Schnell
züpe und Güterzüge verkehren, ſo lange die Strecke geſperrt iſt, was
is zu den Abendſtunden der Fall ſein wird, über Deſſau.

3 fahren bis zur Unfallſtelle, bei der ein Umſteigen der Paſſagiere
erfolgt.

e. Bitterfeld, 14. Juli. (Kreisſchul-Jnſpektion.)
Für den hiefigen Kreisſchulbezirk iſt Herr Paſtor Twelkmeyer
in Nieme gk zum einſtweiligen Kreisſchul Inſpektor ernannt
worden.

Aſchersleben, 14. Juli. (Der Bau unſeres Schlacht
hauſes) hat nunmehr begonnen. Nachdem innerhalb der letzten
Tage die Waſſerleitungsröhren gelegt waren, hat man nun mit den
Maurerarbeiten den Anfang gemacht. Die Lage der Gebäude iſt
bereits durch Pfähle erkennbar gemacht. Die Einrichtung der Kühl
anlagen iſt der Firma Wegelin u. Hübner in Halle, die
Lieferung aller Utenſilien und Geräthe der Firma Beck u. Henkel in
Kaſſel übertragen worden.

21. Magdeburg, 14. Juli. (Beginn der Roggenernte.
Denkſchrift.) da dem 2 Stunden von hier entfernten

Hohendodeleben hat der Roggenſchnitt begonnen. Wir hatten Ge
legenheit, dort geſtern die erſten Roggenmandeln ſtehen zu ſehen.
Einer der hieſigen Hausbeſitzervereine hat dem Oberbürgermeiſter und
12 Stadtverordneten eine Dentſchrift überreicht, in welcher die
Grundſtücksſchwindeleien vergangener Jahre offen dar
gelegt werden. Der Verein fordert, daß Bürger, welche mit der
Stadt Geſchäfte machen, keiner Corporation der Stadtverwaltung
angehören dürfen. Die Denkſchrift wird jedenfalls noch viel Redens
von ſich machen.

k Vom Brocken, 14. Juli. (Wetterbericht.) Das
Wetter iſt über Nacht bei Nordoſtwind ruhiger und wärmer ge
worden, ſodaß heute Nachmittag die Temperatur bei heiterem Himme.
wieder 15 Grad C. überſteigt. Das leichte aus Norden heran

Federgewölk im Verein mit dem Reigung zum Fallen be
undenden Barometer laſſen wieder kühleres Regenwetter erwarten,

das vielleicht am Donnerſtag oder Freitag eintreten dürfte.

O. Gotha, 14. Juli. (Gemeindeſteuern.) Heute iſt das
Geſetz über die Erweiterung der Befugniß zur Erhebung von Ge
meindeſteuern in Kraft getreten.

„71. Grimma, 14. Juli. (Mord.) Bei der Tanzmuſik im
Gaſthof zu Wednig am vergangenen Sonntag hat der 21 jährige

Booſt aus Landsberg bei Delitzſch den 29 Jahre alten,
in der Papierfabrik zu Pauſchwitz beſchäftigten Arbeiter Prengei
durch zwei Meſſerſtiche (in Halsfund Bruſt) getödtet. Der
Mörder war vor ungefähr 14 Tagen erſt aus der Strafanſtalt in
Halle entlaſſen worden, wo er 9 Monate Strafe verbüßt hatte.
e noch am Sonntag Abend an das hieſige Amtsgericht ab
geliefert.

Plauen i. V., 14. Juli. (Die Räuberromantih)
übt doch auf manche Burſchen eine unwiderſtehliche Anziehungskraft
aus. Vor zwei Jahren hatten eine Anzahl arbeitsſcheuer, überſpannter Burſchen in der Umgebung von Blauen eine Räuberbande

gebildet, ſich mit Waffen verſehen, einen Hauptmann gewählt und
führten nun ein an Abenteuern reiches Leben, bis ſie bei einem
Streifzuge der Polizei in einem förmlichen Kampfe überwältigt
und dann auf lange Zeit hinaus hinter Schloß und Riegel
W wurden. Die langen Gefängnißſtrafen haben aber einen
eſſernden Einfluß auf die Burſchen nicht auszuüben vermocht. Kaum

entlaſſen, hat der „Räuberhauptmann“ ſein Treiben wieder begonnen.
Er gründete von Reuem eine „Geſellſchaft“, ſtattete ſie mit Waffen
aus, die m Theil aus dem Alterthumsmuſeum in Plauen ge
ſtohlen ſind, und verſah ſich ſelbſt mit einem Revolver, einem alten
Chaſſepotgewehr und einem langen türkiſchen Säbel. Am
Sonnabend Abend debütirte die Räuberbande: „ſie über
7 ein einzelſtehendes Gaſthaus, den „Glocken

rg“, obwohl darin etwa 20 Gäſte anweſend waren. Kühn
der „Räuberhauptmann Caro“ ein 21jähriger Handarbeiter

amens Lang voraus, ſchlug die Fenſter ein, feuerte in das
Gaſtzimmer und drang ſchließlich auch dort ein. Mit einem Stuhle
ſchlug er die PetroleumLampe von der Decke, die Lampe explodirte

s
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und ſetzte die Möbel in Brand, worauf er, immer aus ſeinem Re
volver feuernd, die Gäſte verfolgte, die ſammt und ſonders
vor dem wilden Geſellen ſchleunigſt Reißaus nahmen und
fich verſteckten. Da noch mehrere der Räuber eindrangen,
eilte der Wirth in das Obergeſchoß, holte ſeine Flinte und
feuerte nun gleichfalls los. So ging's eine Weile. Merk-
würdig bleibt nur, daß bei der Schießerei Niemand ver
letzt wurde. Schließlich zogen die Burſchen, die vermuthlich Feuer
anlegen und dabei ſtehlen wollten, doch wieder ab. Stundenlan
hörte man noch in der Umgegend das Schießen, das wahrſcheinli
der Bande als Signal zum Sammeln galt. Die Polizei wurde
ſofort aufgeboten und es Sang bald, einige der Burſchen feſt
unehmen. In der Vacht zum Montag wurde auch der Räuberupt mann in einer Sandgrube u J er ſchoß einen Revolver

gb und die Kugel ſauſte einem Schutzmanne am Ohre vorbei.
Wüthend ſchlug er dann mit dem alten Säbel um ſich, aber es
half ihm nichts. Ein gutgezielter Hieb auf den Hinterkopf, wobei
der Burſche ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt wurde, machte
ihn kampfuafähig und mit dem romantiſchen Räuberleben war's
vorläuſig wieder vorbei. Man iſt hier allgemein der Anſicht, daß
den Geſellen tüchtige Prügel dienlicher wären, als eine lange Haft
ſtrafe, die ſolche Halunken doch nicht als Strafe empfinden.

Annagberg, 14. Juli. (Verbrüht.) In Kleinrückerswalde
iſt ein fünf Jahre alter Knabe in den mit ſiedendheißem Waſſer ge
füllten Waſchkeſſel geſtürzt und unter furchtbaren Leiden fünf Tage
nach dem Unglücksfall an den erhaltenen Brandwunden verſtorben.

Meiſſen, 14. Juli. Kein Complice Köglers.
n z er.) Wie Verwandte des vergifteten Kellners (in der

eipelburg) melden, iſt der Selbſtmörder kein Genoſſe des berüch-
tigten Raubmörders Kögler. Der Kellner hatte das Geld (5 Mark)
an den Gaſtwirth Kögler in Oybin bei Zittau, bei dem er in
Stellung Fir h Jn Cölln wurden am Bahnhofe
zwei Falſchſpie ler verhaftet, die ihr Glück in verſchiedenen
hieſigen Reſtaurants verſuchten.

Vezirköfeſt des SagaleUnſtrut-Elſterbezirkes des Deutſchen
Kriegerbundes.

(Schluß.)
Freyburg a. U., 13. Juli.

Der 2. Feſttag des Bezirksfeſtes des Saale Unſtrut Elſter
Bezirks des Deutſchen Kriegerbundes verlief bei gleich prächtigem
Wetter, wie am erſten Tage, ebenſo ſchön wie dieſer. Am Vor
mittag verſammelten ſich die noch hier gebliebenen Kameraden aus
wärtiger Vereine der Landwehr Verein Oechlitz war auch noch
eingetroffen mit mehreren Mitgliedern der hieſigen Kriegervereinein Jahn's Hauſe zu den in das Hio ramm aufgenommenen Beſich

tigungen Schloß, Turnhalle mit Jahn Muſeum, Sekktkellerei ein
anderer Theil verblieb in Jahn's Hauſe und lauſchte den
von der vorzüglich geſchulten Kapelle des Muſikdirektor Lehmann-
Freyburg vorgetragenen Konzertpiecen beim Frühſchoppen. Nach
mittags 2 Uhr formirte ſich der aus der Freyburger Liedertafel, den
beiden Freyburger Kriegervereinen und den noch anweſenden aus

Vereinen beſtehende Feſtzug auf dem Marktplatz, um nach
den Reußen zu marſchiren und an der Enthüllung des Gedenk-
ſteins für die am 21. Okt. 1813 gefallenen Preußen Theil zu nehmen.
Der ſchöne Gedanke zur Errichtung des Denkmals ſtammte vom
Vorſitzenden des Militärvereins Kronprinz Freyburg, Gerichtsvollzieher
Hanrickhorſt, und fand bei dem Herrn Regierungs Präſidenten a. D. von
Die ſt Merſeburg und der Familie von Bodelſchwingh thatkräftige
Unterſtützung, weil ein Mitglied dieſer Familien, der Staatsminiſter
on Bodelſchwingh, als Lieutenant im freiwilligen Jägerkorps im
Jahre 1813 hier ſchwer verwundet worden war. Eine große Menge
Wagen hatte zahlreiche Feſttheilnehmer zum Theil aus weiter Ferne
rei hin ſo die Herren: RegierungsPräſident a. D.
von ieſt Merſeburg, Paſtor von Bodelſchwingh Bielefeld
mit Tochter, Haupfmann von Bodelſchwingh Sablon (Metz),
verſchiedene andere Mitglieder der von Bodelſchwingh'ſchen Familie,
Landräthe Bötticher-Querfurt und von Feilitzſch-Naumburg, nament
lich aber viele Offiziere, Großgrundbefitzer und Paſtoren aus der
Umgegend. Am hohen Hügel angelangt, auf welchem der Denkſtein
errichtet iſt, wurde zunächſt der erſte Vers des Chorals: „Lobe den
Herren, den mächtigen König der Ehren“ geſungen, alsdann ergriff
Herr Superiniendent Holz hauſen das Wort zu einer Anſprache,
in der er auf die Bedeutung der Feier hinwies nachdem dann die
Hülle des Denkmals gefallen war, brachte im Anſchluß hieran der
Geſangverein Freyburger Liedertafel das jetzt mehr bekannt gewordene
niederländiſche Voikslied: „Wir treten zu beten vor Gott den Gerechten“
in vortrefflicher Weiſe zum Vortrag. Hierauf hielt Herr Paſtor
don Bodelſchwingh die Feſtrede. In herzgewinnender Weiſewußte er mit derſelben ſeine Zuhörer und nicht zum Geringſten die
überaus zahlreich anweſenden Kinder zu feſſeln die Letzteren drängten
ſich dicht an ihn heran und lauſchten andächtig ſeinem Vortrage, der
hauptſächlich Erlebniſſe ſeines verſtorbenen Vaters, des Staats
miniſters von Bodelſchwingh aus deſſen Kriegsjahren, ſowie
ſeinem Familienleben brachte. ierbei zeigte Herr
Paſtor von Bodelſchwingh den ock, den ſein Vater
als Lieutenant des York'ſchen freiwilligen Jägerkorps getragen, vor;
in demſelben ſind noch die Löcher zu ſehen, welche die Kugel hinein
gebohrt, die den Träger ſo ſchwer verwundete. Es trug ſodann die
Liedertafel Freyburg noch einen zweiten Geſang: „Herrlich auf-erſtanden biſt du deutſches Reich“ in ebenſo ſchöner Weiſe, wie das

Darauf brachte Landrath Böttich er auferſte Lied vor.
önig ein dreifaches Hoch aus,Se. Majeſtät den Kaiſer und

in welches die ſehr zahlreich verſammelte Menge be-
eiſtert einſtimmte. Nachdem noch ein Eichenkranz mit
idmungs Schleife von dem zwölfjährigen Töchterchen

eines Mitgliedes des Freyburger Vereins mit den Schlußworten
von Theodor Körner's Aufruf:

Und ſtehſt Du nun, mein Volk, bekränzt vom Glücke
In Deiner Freiheit heil'gem Morgenglanz,
Vergiß die treuen Todlen nicht und ſchmücke
Auch unſ're Urne mit dem Eichenkranz!

an dem Fuße des Denkſteins niedergelegt war, ergriff Herr Waiſenhaus Direktor Bethmann-Langendorf, Mitglied des Bezirks
vorſtandes, das Wort zu einer markigen Anſprache, in der er zunächſt
der Denkmäler auf den Schlachtfeldern Böhmens und Elſaß-
Lothringens gedachte und ſich alsdann an die Jugend wanpdte,
dieſe ermahnend, treu im Herzen zu bewahren, was ſie heute
von dem Herrn Geiſtlichen gehört haben, und damit heranzu
wachſen als gute Patrioten ſodann übergab er den Gedenkſtein dem
Bezirksvorſteher Markendorf-Freyburg, welcher ihn Namens
d gen Soldaten übernahm und Erhaltung des Steines an-
gelobte.

Der Gedenkſtein iſt eine etwa 3 Meter hohe abgeſtumpfte rohe
Steinſäule, in welche 2 Tafeln aus ſchwediſchem Granit eingelaſſen
ſind. Die obere Tafel trägt folgende Jnſchrift:

Preußens Söhnen, die an dieſer Stätte für ihr Vaterland
den Heldentod ſtarben, zum ehrenden Angedenken am 21. Okt. 1813.

Die untere von der Familie von Bodelſchwingh geſtiftete Tafel
ſagt Folgendes

Neben dieſen tapferen Kriegern blutete hier für's Vaterland mitten
durch die Bruſt geſchoſſen der Lieutenant Ernſt von Bodelſchwingh
Velmede, ſpäterer preußiſcher Staatsminiſter.

Nach der Feier entwickelte ſich ein reges Leben in der Umgebung
des t Die Stadtkapelle Freyburg konzertirte und
Alt und Jung, Vornehm und Gering labten ſich an den zum Ver-
kauf ausgebotenen Getränken. Gegen 6 Uhr erfolgte der Rückmarſch nach
Freyburg, vor dem Feſtzuge eine lange Reihe von Kutſchen, die einen
h Theil der Feſttheilnehmer, welche mit dem 6 Uhr

Minuten nach Naumburg abgehenden Zuge wieder abzureiſen beab
fichtigten, nach dem Bahnhofe führten. Am Abend fand noch in der
Sektfellerei, ſowie im Schützenhauſe ein Ball ſtatt, an dem ſich haupt
ſächlich die Mitglieder der beiden Freydurger Kriegervereine betheiligten
und bei dem viele noch bis in die erſten Morgenſtunden des folgen
den Tages ſich vergnügten.

So iſt denn dieſes Feſt, das 12. Feſt des Bezirks, in ſchönſter
Harmonie verlaufen, kein Mißton hat es getrübt, alle Theilnehmer

waren dank der vom Feſtausſchuß getroffenen Vorbereitungen in
vollſtem Maße befriedigt und hatten nur Worte der Anerkennung
für das ſo ſchön gelungene Feſt. Allen aber, die das Feſt mitge
macht, wird es noch lange Zeit in angenehmer Erinnerung bleiben.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 16. Juli Warm, meiſt heiter, ſchwül, viel
fach Gewitter.

Waſſſerſtäude bedeutet über, unter Null.)
Egale und Unſtrut.

Fall. Wuchs
Straußfurt 13. Julf 1,40. 14. Juli 1,40. a 7e 1,86. 15. 1,84. 0,02rotha. 14. 1,84. 15. J 0,06Alsleben 13. 1,31. 14. 1,20. C,01 7

Elbe.
Außzig e esete des 13. Juli 0,62. 14. Juli 77 0,50. 0,02

Dres II r 0,7 n e. 0,01Wittenberg e J 2 2,14. e e 2,00. 0,14 eBar h e 2,94. 1,89. 6,16Magdeburg 7 1,62. e e 7 1,68. 0,14Wittenderge e e 2,26. 2,14. 0,12 e

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zuckerfabrik Glauzig in Anhalt. Nach dem Jahres

bericht für 1895/96 laſſen die Reſultate der Landwirthſchaft zu
wünſchen übrig. Auf die Zuckerrüben wirkte der Mangel an Feuchtig-
keit in Bezug auf das Quantum ſchädigend, dagegen war die
Qualität ſehr gut. Abgeſehen von dem ungünſtigen Verhältniß
zwiſchen den Preiſen des mageren und des fetten Viehes wurde das
Reſultat der Viehhaltung durch die in faſt allen Wirthſchaften aus
gebrochene Maul und Klauenſeuche ſtark beeinträchtigt. Der gegen
wärtige Stand aller Feldfrüchte, mit Ausnahme einiger Futterſchläge,
die durch die Trockenheit des vorigen Herbſtes gelitten haben und
durch Mäuſefraß mehr oder weniger beſchädigt ſind, iſt als befriedigend
zu bezeichnen. Die Rüben haben ſich, obgleich ſie des ungünſtigen
Frühjahrs halber erſt ſväter als ſonſt beſtellt werden konnten, unter
der Einwirkung von Feuchtigkeit und Wärme recht gut entwickelt und
ſtehen kräftig und vollzählig. Die Zuckerfabrik verarbeitete außer
24017 270 kg ſelbſt erzeugten Zuckerrüben noch 11 287 730 kg von
anderen Landwirthen hinzugekaufte, zuſammen 35 305 000 kg Rüben
gegen 58 514 000 kg in 1894/95, in der Zeit vom 12. September
bis 22. Dezember 1895 im Durchſchnitt täglich 375 585 kg
(gegen 382 444 kg in 1894,/95), deren Einkauſs- und Erzeugungs-
koſten ſich im Durchſchnitt auf 91,3 Pfg. gegen 76,3 Pfg. per 1000 kg
in 1894,95 ſtellten. Der Zuckergehalt der verarbeiteten Rüben betrug
im Durchſchnitt 15,80 Proz. gegen 13,30 Proz. in 1894/95. Die
Fabrikation war wie bisher auf die Herſtellung weißer Konſumwaare
gerichtet. Zur gemeinſchaf. lichen Verarbeitung mit den Rübenſäften
und den reſultirenden Nachprodukten wurden 1 900 000 kg Roh-
zucker J. Produkt mit einem Rendement von 91,30 Proz. (gegen
300 000 kg in 1894/95) eingekauft. Von d. m verfügbaren Gewinnvon 383 200 Mk. werden 72 426 Mk. zu Abſchreibungen benutzt

nach Aer der Tantièmen erhalten die Aktionäre eine Dividende
von 6 Proz.

Griechiſche ArrangementsVerhandlungen. Nach einer
Athener Korreſpondenz der Münchener „Allg. Ztg.“ bildet die Baſis
der von den Komitees geſtellten Forderungen die jährliche Zahlung
von 15,75 Mill. Drachmen, wobei Griechenland dafür haften ſoll,
daß dieſe Summe mindeſtens 9 Mill. Francs ergiebt. Von dieſen
9 Mill. Francs, welcher Betrag ſich bei einem etwaigen Rück-
ape des Eoldagios entſprechend erhöht, ſoll die MonopolAn-
eihe mindeſtens 43 Proz., die übrigen Gläubiger mindeſtens 32 Proz.

ihres früheren Zinserträgniſſes erhalten. Zur Sicherheit ſoll die
griechiſche Regierung ihre Einnahmen aus den Monopolen (Cigaretten-
papier, Spielkarten, Petroleum, Salz und Zündhölzer), ferner aus
dem Tabak, aus dem Stempel und dem Naxosſchmirgel verpfänden.
Dieſe Einkünfte ſollen von einer nach Art der früheren
Monopol Geſellſchaft neu zu bildenden Privat Geſellſchaft verwaltet
werden, in welcher die Gläubiger durch eigene Beamte vertreten ſein
wollen. Falls die Erträge der verpfändeten Steuern über das Er
forderniß für den Dienſt der Anleihen hinaus Ueberſchüſſe ergeben,
ſo ſoll die Hälfte den Gläubigern zur Aufbeſſerung der Zinsquoten
zufallen und die andere Hälfte der griechiſchen Regierung, welche ſich
jedoch verpflichten ſoll, von ihrem Antheil die Hälfte zur Schulden-
tilgung zu verwenden. Wie weit die Gegenvorſchläge der Regierung
dieſen Forderungen entſprechen, bleibt abzuwarten. Nach der
„Times“ hat die griechiſche Regierung auf die Vorſchläge der Bon
holder-Komites ihre Gegenvorſchläge erlaſſen. Worin die Konzeſſionen,
beſtehen, zu welchem man ſich in Athen bereit geflinden hat, wird
nicht geſagt.

Der Antheil der dentſchen Flagge am chineſiſchen
Seeverkehr im verfloſſenen Jahre weiſt gegen das Vorjahr eine
Steigerung um faſt Million Tons auf und beirug im Ganzen
2 442 185 Tons. Am regſten war der Verkehr der deutſchen Flagge
in Schanghai (853 000 Tons), es folgten Canton (261 000 Tons),
Tientſin (231 000 Tons), Amoy (179 000 Tons) und Swatau
(169 000 Tons) und endlich Tſchifu mit nur 323 Tons. Gar nicht
vertreten war unſere Flagge in fünf Häfen, ſämmtlich mit Ausnahme
eines, Wentſchau, am Yangtſe gelegen, nämlich Tſchungking, Jtſchang,
Hankau und Kinkiang. Von den Gütern unter deutſcher Flagge
kamen 66 000 Tons auf Segler (68 100 Tons in 1894 und 1893).
Unſere r g war in Amoſt am regſten, wo im Laufe des
Berichtsjahres 49 Segler mit einem Gehalt von 23 000 Tons ein
und ausklarirten.

Viehmärkte.
Hamburg, 13. Juli. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem re Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
ſtraße waren angetrieben: 1224 Rinder und 1432 Schafe. Das aus
dem Inlande ſtammende Vieh vertheilte ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und Poſen.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 506 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für

50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität Ochſen und Quienen 61,00 II. Qualität Ochſen

und Quienen 53--56 A. Junge fette Kühe 50--54,50 Aeltere
fette Kühe 46,50 49 Geringere fette Kühe 36,40 43 Bullen
nach Qualität 44--54,50 A.

Die Schafe vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Quolität 53,50-57,50 für II. Qualität
47,50--52 für III. Qualität 42 46 A.

Der Handel war heute ſchleppend. Für auswärts wurden 100
h h reichlich 120 Rinder und 100 Schafe blieben un
verkauft.

Hamburg, 13. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 6. bis
12. Juli im Ganzen 5227 Stck. vom Jnlande zugeführt, und zwar
1822 Stck. vom Süden und 3405 Stck. vom Norden. Von dem
Geſammtbeſtande entſtammten Stck. der Lübecker Quarantaine-
Anſtalt. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 18 Wagen
mit 871 Stck. Bezahlt wurde:

Beſte ſchwere reine Schweine 39 20 Tara,
Mittelwaare 38-39 A. 20 Tara,
43 Ac. 22 Tara,
Tara, Sauen nach Qualität 32—35 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

ſchwere
gute leichte Mittelwaare

geringere Mittelwaare 40 42 A. 24

Köln a. Rh., 13. Juli. 657 Ochſen. I. Qual. 64 II. Qual
58 III. Qual. 54 c. 486 Kühe. I. Qual. 54 II. Qual.
50 III. Qual. 44 Ac, 155 Stiere. I. Qual. 53I Qual. 48 III. Qual. 44 1090 Schweine, J. Qual. 47
Pia. 44 III. Qual. 39 Ac, pro 50 kg Schlachtge
wicht.

Marktberichte.
Leipzig, 14. Juli. Pro duktenmarkt,. Bericht von Neu

mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg nvetto ruhig
inländiſcher 152-156 bez. Brf., ausländiſcher 145-160 bez. Brief
Roggen per kg netto matt, inländiſcher 125 bis
127 bez. Brf., ausländiſcher 116 bis 123 bezahlt Brief. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte bezahlt Brief, feinſte über
Notiz, Mahl- und Futterwaare 106 bis 114 bez. Brf. Malz per
50 kg netto 14 bezahlt u. Brief, Ia. Saat 14—14,50
bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto inländiſcher 138 bis
141 bz. Br., ausländiſcher 130- 135 bez. Brf. Mais per 1000 kg
netto amerik. 90--95 bez. Brf., runder bez. Brf. Wicken per
1000 kg netto loco 140--150. Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140--160, do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg
netto loco 20-26 c. bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

Rappskuchen per 100 kg netto bis Brf. Rüböl
per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, leblos, 46,00 nominell.
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48-49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 60--100, do. roth nach Qual.
60--70, do. ſchwed. nach Qual. 50-70. Außerdem wur-
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 Verdrauchsabgabe Geld, mit 70 c. Verbrauchsabgabe 34,20
Mark Geld. Sonnabend, 11. Juli, mit 50 Verbrauchsabgabe

A. Geld, mit 70 c Verbrauchsabgabe 34,20 Mark Geld.
Breslau, 13. Juli. Getreidebericht. Bei mäßigem

Geſchätfsverkehr war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben unver
ändert. Weizen in ruhiger Haltung, weißer 15,00-15,30 gelber
14,90 15,20 A. Ro gen mäßig zugeführt, 11,20 11,50
11,80 c. G erſte ohne Umſatz, 9,60 11,80 13,30--14,30 Ac, feinſte
darüber. Hafer ruhig, 12,20--12,60 AC, feinſter über Notiz.
Mais wenig Geſchäft, 10,00-11,00 c. Alles per 100 Kilogramm.

Wagreun- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 14. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Randwetzen) per 00 Kilogr.
leco ſtill, Termine ſehr ſtill, getündigt 550 Tonnen, Kündigungspreis
142 loco 140--152 Mt. nach Qualität dez., Lieferungsqualität 241, Mk. bez., geber
havelländ. Mk. ab Bahn, k. frei Haus bez., per dieſen Monat
141,25 141,69 141 Mt. bez. Durchſchnittspreis k. bez., per Aug. 1896

Mk. dez., per Sept. 135,75-136 Mk. bez. ver Oktober 136, 136,25
Mk. bez., November Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loeo behauptet. Umſatz, Termine ſchwach.
To. Kündigungspreis NMk., loco 105--114 Mt nach Qualität dez., ings

Mk. ab Bahn bez. wenig
Durch

Mk. bdez

qualität 107, Mk. bez., in ländiſcher guter neuer
kammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 107 Mk. dez.,
ſchnittspreis Nk. 6ez., per Aug. 1896
Sept. 130, Mt. bez. Okt. 110,* Mk. dez. Nov. Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futterger e, große und kleine 106 125 Mk. nach
Qualität bez., Braugerſte 126--165 Mk. bez

Hafer per 1500 Kilogr. loco unveröndert, Termine feſter aber ſtill, getkündigt
Tonnen, Kündigungspreis Nk. dez., Loco 118--146 Mk. nach Qualität dez.,

Lieferungsqual. 121 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 127——135 Mk. dez., feiner 136
bis 142 Mt. bdez., geringer mit Gernch Mk. dez., ſchleſiſcher mittel dis
guter 126— 135 Mt. dez., feiner 136— 142 Mt. dez., geringer Mk. bez. ſchleſiſch.
mittel bis guter 119-126 Mt. bez., feiner 127-—134 Mt. dez., ruſſ. Mk. bez., neuer
Hafer Nk. bez., per dieſen Monat 121,25 Mk. bez. Durchſchnittspreis

Nk., bez. per Aug. 115,25 115 Mk. dez. Sept. 113,75— 113,50 Mk. bez. per Okt.
Mais, per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine matt, getündigt Tonnen.

Kündigungspreis 86 Mt., Loco 89—97 Mt. nach Qualität, runder Ten
bez., amerit. 91 95 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., ver dieſen
Monat Nk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Aug. per Septbr.
pr. Okt. 7

Magdeburg, 14. Juli. Gebrüder Friede derg.) Alter Landweizen 156--154
Nk., neuer Mk., Weißweizen 146--151 Mk., glatter engliſcher Weizen 150--145 Mk.
Rauhweizen 140--144 Mk., Roggen alter 113--121 Mt., neuer m Mkt., Cbevaller
gerſte Nk., Landgerſte Mt., Hafer 124—130 Mk. für 1000 Kilogr.Stettin, 14. Juli. Weizen loco geſchäfts los. NMk., per Juli-Aug-

Mt., per Sept.Okt. 137,00 Mt. Roggen loco geſchäfts los, Mk.
Juli-Aug. ver Sept. Okt. 110,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 118 bis
123 M

Köln, 14. Juli. Weizen alter hieſiger loco 15,50, neuer hleſiger fremder
loco 15,26, Roggen dieſiger loco 12,75, fremder loco 12,25 per
Jull Hafer alter biefiger ioco 13,50, neuer hieſiger fremder 13,75.

Mannheim, 14. Juli. Weizen per Jull 14,25, Mk. per Nov. 14,10
Roggen per gu 11,35 Mk., per Nov. 11,50 Mk. Hafer per Juli 12,40
per Nov. 11,90 Mk. M per Juli 8,35, per Nov. 8,60.

Hamburg, 14. Juli. Weizen loco ruhig, dolſtein. loco neuer 146--153 Mk.
Roggen loco ruhig, meckienburg. loco neuer 120 125 Mt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 74-78. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 14. Jul. Weizen per Herbſt 6,59 Gd., 6,61 Br., per MaiJuni
Gd., Br., per Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 5,67 Gd., 6,69 Br.
MaiJuni Gd., Br., ver Frühjahr d., Br. Nais verJuniJuli Gd., Br., per JuliAuguſt 4,05 Gd., 407 Br. pr. Sptvr.Oktbr. 4,20 Gd.
5,22 Br. Hafer ver Herbſt 5,59 Gd., 5,61 Br., per Frühjahr Gd., Br., per Mai

r.

Peft, 14. Juli. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,33 Gd., 6,34 Br., per Frühjahr
6,67 Gd., 6,68 Br. Roggen per Herbſt 5,28 Gd., 5,30 Br., per Frühjahr Gd.

Hr. Hafer per Herdbſt 5,17 Sd., 5,19 Br., per Frühjadr Gd., Br.
Mais per Juli-Aug. 1897 4,02 Gd., 4,03 Br., per MaiJuni 3,76 Gd., 2,78 Br.

Paris, 1 4. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juli perAug. per Sept. -Dez. per Nov.-Fehr. Roggen ruhig per
Juli per Nov.Feb.Paris, 14. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behauptet per Juli per Aug.

per Sept.Dez. per Nov.Febr. Roggen ruhig, per Juli

per Nov. Feb. JAmſterdam, 14. Juli. Weizen auf Termine behauptet, per November 137,
März 135. Roggen loco flau anf Termine nuverändert, per Juli per Okt. 82.,
do. per März 92.

Antwervpen, 14. Juli.
behauptet. Gerſte behauptet.

London, 14. Juli. An der Küſte 1 Weizeladungen angeboten
New-HYork, 14. Juli. (Telegramm.) Rother Winterweizen 64 n p

Juli 615 ver Aug. 617 per Sept. 62,, per Dezbr. 649 Nais kaum ſterig-
per r 331 per Septbr. 337 per Oktbr. 341,. Mehl 2,40, Getreidefracht 2.r

Aug. 2

r

Weizen ruhig. Rogen ruhig. Hafer

Weizen ver

hicago, 14. Juli. (Telegr.) Weizen per Aug. 551 per Dezbr. 569,, per
n.

Zucker.
Hamburg, 14. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 8800

Rendement neue Üüſance, frei an Bord Hamburg per Juli 9,90, per Auguſt 9,95,
per September 10,97 per Okt. 10,20, ver Dez. 1,35, per März 10,60. Stetig.

London, 14. Juli. 96 Prozent Javazucker 12 ruhig Rüden Rohzucker lo*
92), ruhig.

Kaffee.
Hamburg. 14. Juli. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Juli

per Sept. 57,50, per Dez. 55,60, per März 55,25. per Mai 55,25. Ruhig.
Havre, 14. Juni. (Schlußdericht. Telegramm don Peimann, Ziegler u. Co

du god average Santos ver Juli per September per Dez.
ertag.

Havre, 14, Juli. Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 22000 Sack, Santos 7 9.9 Sack.

Amſterdam, 14. Jnli. Java Kaffee good ordiwarv 50,00.

Petrolenm.
Bremen, 14. Juli. ESchlußbericht.) Raffinirtes

6,35 Br. Tendenz Ruhig.
vo 14. Juli. Petroleum ruhig. Standart white loco 6,40.

Stettin, 14. Juli. Petroleum loco 16,75.
Antwerpen, 15. Juli. (Schlußbericht.) Naſfſinirtes

Auguſt 172 Br, Septbr. 17 Br. Tendenz: feſt

Petroleum. Feſt. Loco

Type weiß loco 17

Spiritus. eBerlin, 14. Juli. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe, per 300 Liter
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles, Gekündigt L. Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 34,7 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 20000 Liter. Kündigings-
preis k. per Juli 36,3 Mk. bdez., per Auguſt 38,3--38,4 N. bez,
ver September 38 6-—38, Mk. bez. per Oktober 38,4 Mk. bdez,
per Nov. 38 Mk., er Dez. 37,9 Mk. bez.

Hamburg, 14. Juli. Spiritus ſtill ver Juli- Auguſt 172 Br., per
AnguſtSept. 1797, Br., per Sept. -Oktoder 17 Br. per Oktbr.-Nobr. 17 Br.

Stettin, 14. Juli, Spiritus mait, loco ohne Faß mit 70 M. Konfnm-
ſteuer 33,30. d

Breslau, 14. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent exel. 50 Mk.
Verbrauchsabgabe per Juli 53,40, do. do. 70 Mark Verdrauchsabgabe ver Juli 38,40.

Pariö, 14. Juli. Spiritus behauptet, per Juli per Auguſt
per September Dezember per Jan. Apr,

Oele, Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 14. Jnli. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine dehaupet. Ge

tündigt Etr. Kündigungspreis Mt. Loco mit Faß ohne Faß per Juli
45,6 Mk., per Oktober 45.4 Mk., per November 45,4 Mk.

Hamburg, 14. Juli. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 47,00.
Köln, 14. Juli. Rüböl loco 50,50, per Oktober 49,30.

Stettin, Juli. Rüböl loco unverändert, per Juli Aug. 45,70, er Sept.
Oktober 45,70.

Paris, 4. Juli. NKüböl ruhig, ver Juli
per September Dezemder ver Jan. Apr.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 14. Juli. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 140-150 t. wach Qualitä

per Auguſt



Biktoria- Erbſen 140--155 Mk., Futterwaare 117—-129 Mk. nach Qualitat ver 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25—50 Mk., Linſen

62—60 Mk. per 100 Kilogramm. bis 2,40 Mk.,Nordhauſen, 14. Juli Kochlinſen 18,00-—-24,00 Mk., Kocherbſen 15,00--17,00

mee eä kleine 125 Pfg., Kleiße, große 80 Pfg., kleine 40 Pfg., RothzunKartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. P en W zBerlin, 14. Juli. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 7,00--16,00 Mt. per 100 Kilo
gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,40 Mk., Kartoffelmehl 14,40 Mk. v

Nordhauſen, Juli. Kartoffeln, neue, 6,50-7,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 14. Juli. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14--14 Mk.,

Lieferung per AuguſtSeptember 14 14 M., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14- 141 Mk., Lieferung per uli-September 14--142 Mk., Superior-Stäcke
14 142 Mk., Superior-Mehl 15,00 15 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 14. Juli. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-1,60 Mk., Bauch

fleiſch V,90-1,20 Mk., Schweinefleiſch 0,90--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.,
Hammelfleich 9,90 --1,50 Mk., Butter 1,80--2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,00 bis
3,60 per Schock.

Nordhauſen 14. Juli. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,10--1,20 Mk., geräucherter Speck 1,30--1,50 Mk., netto
Hammelfleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch 0,90--1,00 Mk., Landbutter 2,00 Mk., Speiſe
/butter 2,10-2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 2,60——2,80 Mk., Käſe 4,00-—-5 00 Mk. per Schock.

Hamburg, 14. Juli. Schmalz. Steam 20,60 Mk., Fairbank 20,50 M., Armour
Spezial 23,25 Mk., Chamberlain, Roe Co. 22,50 Mk., Hamburger raff.: Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 26,00 30,00 Mk., Schlachterſchmalz 40 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.
Squire-Schmalz in Tierces 23,00 Mark, in Firkins 112 Pfd. 23,50 Mark, in Eimern
à 56 Pfo. 24,60 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 25,00 Mk. unverzollt.

Bremen, 14. Juli. Schmalz, Wilcox 212 Pfg., Armour ſhield 21 Pfg., Cudahy
22 Pfg., Fairbanks 20 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 21 Pfg.

Antwerven, 14. Juli. Schmalz per Juli 49. Margarine ruhig

Notiz bezahlt.

kl. Sack.

100 Kilogramm.

100 Kilogramm.

Berlin, 14. Juli.
Hechte 1,20

mittel 10 kleine 6 Lachs, rothfleiſchiger 110 Pfg.geſorüen i ter iugee de 60 Pfg. a 20

brutto incl. Sack.

Roggenkleie 8,70——9,20 bez.

(Schlußb.) Mehl matt, perParis, 14. Juli.
per September Dezember 38,96, per November Februar 39

2,60 Mk., Zander 1,00
e 1,00-—2,00 Mk.,

Mehl.
Berlin, 14. Juli. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und J per 100 Kilogramm

ekündigt Sac, Kündigungspreis NMk., ver dieſen Monat
14,80 bez., per Auguſt bez., per Sept. 14,95 bez,, per Oktober bez.

Weizenmehl Nr. 00 20, 5-—18,50 bez., Nr. 0 18,25--16,25 bez. Feine Marken über

Roggenmehl Nr. 01 15,00 -14,50 bez., do. feine Marken Nr. 01 16,25--15,00 bez.
Nr. 0 150 Mk. höher als Rr. 0/1 per 1060 Kilogramm brutto inck, Sack.

Weizenkleie 8,19-—8,30 bez. loko per 100 Kilogramm

Stroh. Hen.Berlin, 14. Juli, (Amtlich.) Richtſtroh 8,09-—-4,50 Mk., Heu 4,00--7,50 Mk. für

Rordhanfen, 14. Juli. Richtſtroh 3,50--4,60 Mk., Heu 4,50 5,60 Mk., für

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 14. Julkl. Kammzug-Terminhandel. La Plata, Grundmuſter B. Per

Juli 3 22 Mk., per Auguſt 3,22 Mk., per September 3,25 Mk., per Oktober 3,271 Mk.,

In 37,75, per Auguſt 38,30,

3,35 Umſatz Kilogramm.

Queckſilber I. 6 Lſtrl. 10 eh., II.
Glasgow, 14. Juli. (S

46 sh. 7, d.

per November 3,30 Mk., per Dezember 3,30 Mk.,

e emen- 14. Juli. Baumwolle, upland middling loco 362 Pfg. Wolle, Umſatz
en, große 210 Hallen.gen 35 Pfg., Zan Liverpaol, 14. P Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10 000 Ballen, davon für

Pfg., kleine 22 Pfg. Schelfiſche, große 18 Pfg., Spekulation und Export 509 Ballen.

n So Middg., ummer, lebende z Aug.Sept. 3 Käuferpreis,kleine 12 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Knurrhähne 8 Pfg. Rochen er e Dertikſerpeeie d e
Okt. Nov. 3 3 Verkäuferpreis,Nov.Dez. 32 Verkäuferpreis,

per Juli Auguſt 3 n per r 32 Verkäuferpreis,
n.-Febr.

Amſterdam, 14. Juli. Bancazinn 37,265.
London, 14. Juli, Silber 317 Lſtrl., ChiliKupfer 49 Lſtrl., per 3 Monat

492 Lſtri., Blei, ſpan. 112, Sſtrl., engl. Lſtrl., ginn 63 Sſtri., Zink 18 Lſtrl.

Nio de Janeiro, 13. Juli. Wechſel auf London 9
Buenos-Ayres, 13. Juli. Goldagio 183,50.

per Januar 3,321 Mk., per Febr
3,321 Mk., per März 38,35 Mk., per April 3,35 Mk., per Mai 3,35 Mk., per Juni

Ruhig

amerikaniſche Lieferungen

3 Verkäuferpreis
Käuferpreis,

NMärz April 3 Käuferpreis,AprilMai 322 d. Verkäuferpreis.

Metalle.

6 Lſtrl. 81-9 h.
chlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

lich in Halle.
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102,765 ö3.B Berliner Handels Geſellſchaft
101,26 bz. G Braunſchweiger Bank

Cob. Goth. CreditGeſellſch.. e 5
Danziger Privatbank. 9Deutſche Grundſchuld
Deutſche Nationalbank 6
Eſſener Credit IIIu Geraer Bank 0 wä

151.755

99 3) G

de L

d s à

zer Eiſen werke konv.. F 53,20 bz. Sv do. St. Pr. e 72 h 22 50 z 9
Hugo Bergwert 7D pege deJnowrazlaw, SteinfalzB, e

z 8 Kattowitzer e er reila vo KöniginRarienhütte.
König Wilhelm conb.
m Vildelm St. Br. 3,, 22250

134.75 G eopolbagrnb
111,25 9 Mansfelder Aurc. fco. 565 960 G

155,00 bz. E

7 114 00bz. G

23 London 2. Paris 2.
Petersburg u. Warſchau 5!
Wien 4. Jtalien. Plätze 4.
Z3 Skandinaviſche
Plätze Kopenhagen 3!,.

Madrid 5 ſſabon 4.

Umrechnungs-Conrſe.
1 Fl. öſterr. 1,70 Mk. Fl. bolländ. 1,701 Treue 400 Mk. 25 pf 1 Rubel 3,20 Me

1 Fres. 0,50 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Cours in Mark.

umsParis 2. London 3
Petersburg 5

57.75 Dollar per St. 77151 00 63. G Sucaten per St.

Rhein Antr.-Kohlen rer 131 50 8 Oeſterr. Banknoten eRhein Naſſauif e Sahn o
Rheiniſche Stahl [.it. C.. lo .83,25

Ausſchreibung.
Die Lieferung ünd Anbringung der Fußleiſten im Neubau des Riebefſtiftes

ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Montag, den 20. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können,

Halle a. S., den 11. Juli 1896.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

Ausſchreibung.
Die Lieferung und Verlegung von eichenen Stabfußböden für den Riebeck-

ſtift- Neubau ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Meontag, den 20. Juli er., Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden könnnen.

Halle a. S., den 11. Juli 1896.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.
c èèßvmfſm*m*”jj”ſFT-

Preußiſche Renten-PerſicherungsAnſtalt.
Leibrentene Verſicherung zur Erhöhung des Einkommens.

Verſicherung (für Ausſteuer, Militärdienſt, Studium). Sparkaſſe.
Renten 1895: 3 440 000 M. Vermögen 95 Millionen Mark.

Proſpekte und nähere Auskunft bei: Herrn Leo Kreitling in Halle, Burg-
ſtraße 29a; Herrn Theodor Poppe in Artern; Herrn Hermann Schmiedt
in Bitterfeld; Herrn I. Bocerner in Cölleda; Herrn Friedr. Hilgenſfeldt in
Cönnern; Herren Starklo u. Rathmann in Delitzſch; Herrn C. Krause
Apotheker in Eckartsberga Herrn Gustav Petzold in Eilenburg; Herrn Gustav
Eschenhagen in Eisleben; Herrn Carl Riäede in Herzberg (Elſter) HerrnOtto Spiegler in Hettſtedt; Herrn Otto Leibling in Sichenwerda; Herrn

A. Sensenhauser in Lützen; Herrn Herm. Pfauntseh in Merſeburg;
Herrn 0. Lichtenberg, Apotheker in Mühlberg a/E.; Herrn A. Vogel in
Naumburg a. S. Herrn Carl Brechtel in Querfurt; Herrn Theodor
Schanäer in Sangerhauſen Herrn E. Thinmius in Torgau; Herrn R.
Geleitsmann, Lehrer in Weißenfels; Herrn Heinrich KHormann,
Lehrer in Lettewitz b. Wettin Herrn Adolf Gerlaech in Wiehe; Herrn II.
II. MerKer in Wittenberg Herren G. C. Rothe u. Sohn in Zeitz. [8320

«][jÜJJ.JU „v„J” J J S;--

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Juni 1896: 700 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1896: 299 bis 1149 der Jahres-Normal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung,.

Vertreter in Halle (Saale): (8324
Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 25.

Kapital
Gezahlte

Burgkemnitz.
Die

Autholz-Auckion.
Montag, den 20. Juli er.,

v. Vorm. 9 Uhr ab,
ſollenim Forſtrevier Burgkemnitz
ca. 400 kief. Brett
u. Bauſtämme, ſowie

Nutſſtücke,

150 Stangenhaufen
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
werden. Zuſammenkunft: Gaſthaus zu

Forſtverwaltung.

Totalität.

Ein Oekonomie-Anweſen,
an Bahnſtation, in Nähe Weimars, circa

Morgen gutes Feld, gute aus
reichende Gebäude, ſoll mit anſtehender
guter Ernte ver änderungshalber
günſtigen Bedingungen baldigſt v

Alles Nähere unter R. F. 2060 durch
Haasenstein Vogler, A. G.,
Weimar.

unter

Für Rentiers oder penſionirte
Beamte paſſendes neues, großes, herrlich
gelegenes, maſſto gebautes Wohnhaus
mit ſchönem Garten iſt in einem Badegebrannt und lieferbar,
orte Thüringens für 18000 bei Lowrys zu äußerſt billigen Preiſen.
Anzahlung ſofort zu verkaufen.
heriger Miethsertrag 920 Keine Zu
ſchlags, keine Gemeindeſteuern.
ſich auch zur Errichtung eines Hotels,
Conceſſion ſteht zu erwarten. Offerten
befördert unter Z. 8300 die Exp. d. Ztg.

Bis
Eignet

Feldbahngleiſ e

Muldenki pwagei
auf Kauf und Miethe.

Albert Scheller Schreiber,
Delitzſcherſtraße 23.

[8280

Joh. Vp.

71 90 z G JImperials per St. 2132,75 z. G Napoleonsd'or e e per St. 16 22
Souvereigus e er St. 20,39e de Engliſche Banknoten III per Lſtr. 20,36 vz G
Franz. Banknoten per 100 Fres. 81,10 B

per 100 Fl 170,16
92 9) bz. do, Silbercoup. Berlin. einlösb.) 178,00

Rufſiche Banknoten per 100 Rb. 216,3 bz

Weber“s
Anmkerseifen

Ankerseiſenpulver
sind die besten und im Gebrauch

billigsten
Seiſfen der Welt

[7760

Hennſtedt, Bez. Halle,
Poſt u. Bahnſtation.

Bennſtrdter Werißkalß,
beſter Thüringer Bau- u. Düngekalk, von Autoritäten wegen ſeines
hohen Aetzkalkgehalts als vorzüglichſter Düngekalk beſtens empfohlen, ſtets friſch

offeriren wegen Bahnauſchluß bis Kalkwerke in

Bennstedter Kalkwerk
M. Maennicke Schmidt.

rade

6

6 Reitpferd,
achtjährige, hocheleg.

engl. Rappſtute, jedes Gewicht tragend,
verkauft preiswerth [8278

Kitzing, Zſchortau (Kr. Delitzſch).

Junge, ſehr kräftige, 4 Monat alte
x Juagdhunde
X von hervorragenden Eltern, ver-
X kauft der Jäger Otto in Seeben

bei Trotha. (831

Güter-An und Verkauf
vermittelt für Käufer koſtenfrei

A. Busch sen.
in Marienwerder, W.-Pr. [8277

KreisTaxator und KreisVerordneter.

10--12,000 Mk.
ſuche auf mein herrſch. Grundſtück ſofort
oder ſpäter. Offerten nur von Selbſtdar eleihern unter A. K. 7651 bef. n

7Mosse, Halle.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

en

Mit 1 Beilage,
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en Alle jugendlichen Gefühle!“ wiederholte er, „das iſt es

r Nachdruck verboten. n Rth geſtorben r d nicht irrſt r enas eifſt mich hart an, aber das kann mich nicht wundern,de Anf Grünweide. Du J h 3 r S er, Jugendliche e! Sieh hier“, er mit der Hani 9 Roman v. H. PalméPayſen. durch ſein graues Haar, „das iſt der Fluch meiner Jugend ge
Jn Herminens Antlitz wechſelte plötzlich der Ausdruck. weſen! Das hat mir die kalten Sinne gemacht! Mit zwanzig

Soeben ein Bild holdeſter Verſchämtheit und Demuth, verriethen Jahren, den Haaren nach, ſchon ein alter Mann zu ſein! Von
n die e e hie Lippen, die zitternden Naſenflügel, das der Mitjugend angeſehen zu werden wie ja, wie ein väter
m vollaufgeſchlagene blitzende Auge den Kampf des Jnnern, den licher Freund, wie ein gut konſervirter alter Onkel! Das iſt

h Stolz, die tiefe, zornige h einem Manne mir begegnet zu einer Zeit, als meine Pulſe ſo feurig ſchlugen,
urü zu ſein in die Grenzen der Weiblichkeit, die ſ wie die anderer Jünglinge. Von da an hatte ich meine Jugend

er in der Ueberzeugung unfehlbaren Sieges überſchritten, weil ſie verloren. Das war eine Entnüchterung für's 38 Leben.
eglaubt, noch die ungeſchmälerte Macht des Dereinſt über ſein Ein Jeder hat in ſeinem Lebensbuch wohl ein Blatt, J

nd Letg S beſitzen. Schrift mit ſeinem Herzblut geſchrieben iſt, die wieder und wie
n, ie zog mit zitternder Hand den Schleier vor das erregte geleſen wird, bis die Zeit ſie auslöſcht oder die Thränen, die
er Antlitz, damit es nicht Verrätherin ihrer Gefühle werde über darauf gefallen dann aber wird ſie unvertilgbar im Gemüth
er ihre e verlor ſie nicht einen Augenblick die Beherrſchung. weiter leben. Jch habe ein ſolches Blatt aus meinem s
n, „Mein Gott“, ſagte ſie leicht hin, „nicht Sie, nur ich konnte buche herausgelöſt, da es nicht werth war, wiedergeleſen oder
e an die Vergangenheit tnüpfen, und ich that es, weil ich zu wiſſen gar beweint zu werden, wenn auch die Schrift dazumal mein
t wünſchte, ob Sie vergeſſen, mir verziehen haben. Nun dies ſo ganzes Herz ausgetrunken. Du wirſt jetzt begreifen, daß ichm iſt, giebt mir die Gewißheit die ganze Unbefangenheit wieder, die „die ſchöne, geprüfte Frau nicht aus Hergensgüte heirathen

n meiner Freundſchaft zu Jhnen immer noch gefehlt hat.“ kann. Daß ich ein Junggeſelle bleibe, iſt eine abgemachte Sache,
ar Dabei reichte ſie dem Gutsherrn lächelnd die Hand zum woran Du Dir ſelbſt kein geringes Verdienſt erworben. Laſſen
en Abſchied, die er jetzt ohne Zögern und mit der Bemerkung er wir indeſſen die längſt vergangene Zeit. Jch wünſche e vor
in riff, Frau Landräthin könne auf ebenſo unbefangene Freund der Nachtruhe Verſchiedenes mit Dir zu beſprechen. Haſt DuWaſienwiderang rechnen. Dann begleitete er die junge Frau Dich nach dem armen Baumann im Dorf erkundigt, der im
alt hinaus, noch ein herzlicher Abſchied von Fräulein Sophie und der Dienſt der ſchen Bahn verunglückte? Er wird durch die
er Schlitten glitt ſchnell und leicht mit ſeiner Beſitzerin in den Amputation des Armes wohl für jegliche Arbeit untauglich ge

Abend hinaus. worden ſeinr IV. Sophie bejahte zerſtreut. Sie konnte ihre Gedanken nichtt t ſogleich auf andere Jntereſſen lenken. Was der Neffe andeutete,e Hartmann kehrte wieder ins Zimmer und auf ſeinen alten hatte ſich vor Jahren, vielleicht gar vor ihren Augen ausge
t Platz zurück. Er zog ein Taſchenbuch hervor, blätterte darin. fämpft. Ausſden unbeſtimmten Linien bildete ſie ſich einen Rahmen,
n notirte Verſchiedenes, ohne zu bemerken, daß die alte Dame oft in welchen die Geſtalt der jungen Frau hineinpaßte. Aber dies
ert und forſchend zu ihm hinüberſah. Endlich trat ſie an ihn heran, hel s dt n elebte eher ihre Hoffnungen, als daß es dieſelben zerlegte die Hand „zuf ſeine Schulter und ſagte liebevoll: „Reimer, trümmerte. Reimer ließ ihr jedoch keine Zeit zu weiteren

zürnſt er t über?“ Kombinationen, er fuhr fort:Daß ich vorhin T „Baumann hat mich um Anſtellung irgend welcher, wenn
Daß Du mir mein Junggeſellenthum vorgeworfen? Beſte e an gſten Art bitten laſſen. Ich habe keine, was iſt

Tante, das war ja nur eine Variation eines oft gehörten Liedes.Es iſt ja Dein einziger Lebenskummer, daß Du mich nicht aus r n der Armenkaſſe im Dorf, wenn er brodlos
dem Cölibat herausbringſt.“ ohne ſein erſ hulden geworden iſt.

d Fräulein Sophie ſeufzte. „Das iſt es eben, was ich nicht wünſche. Der Vater dieſesde Wie ſo ganz anders haſt Du Dich entwickelt, als Du nach Mannes hat dem meinigen ſeiner Zeit pflichttreu gedient, daher
ch Anlagen und Neigungen im Jünglingsalter zu werden ver habe ich ein Jntereſſe „an ihm. Er ſoll nicht als Armer iw
rs ſprachſt,“ bemerkte ſie, „Familienleben hatte hohen Werth für Dorfe verpflegt werden.
ue Dich und jetzt Du biſt ein ernſter, abgeſchloſſener, einſamer „Ja, was aber denn
er Mann geworden.“ „Als Scheunenvoigt wäre er vielleicht zu verwenden.“he „Ein mit ſeinem Lebensſchickſal vollkommen zufriedener „Aber den haſt Du ja bereits.“

Mann, der an der fürſorglichen Liebe ſeiner Tante volles Genüge „Allerdings. Der alte Böhm bekommt's dann recht be
m findet,“ verbeſſerte Reimer, indem er die Hand der kleinen Dame quem. Gleichviel ich werde dieſe Einrichtung treffen. Du
b ergriff. könnteſt ihm dies durch den Hausknecht ſagen laſſen, weil er ſichne „Reimer, biſt Du blind? Kannſt Du, willſt Du nicht ſorgt. Laß zugleich den Schäfer wiſſen, daß ich ſein Anliegen
au ſehen gewähre und zum Frühling die Wind und Regenſeite ſeinesn; Der Neffe lächelte ſpöttiſch. Häuschens erneuern laſſe. Das iſt zwar noch keine Nothwendig-er „Doch! Aber Du weißl, der Fiſch, der einmal an der Angel keit, weißt Du, aber er hat eine- bruſneidende Frau, deshalb ſetze

i gehangen, beißt nicht zum zweiten Mal wieder an.“ ich den Neubau einige Jahre früher an.“
ur Fräulein Sophie entzog ihm unwillig ihre Hand. „Thu das, guter Reimer.“
it „Jch verſtehe Dich nicht und kann nicht glauben, daß die „So, und nun gute Nacht ich will noch zum Thurm hinauf,

ſchöne geprüfte Frau ſo herben Spott verdient. Verleugne doch es wird da eine unruhige Nacht für Gottfried geben.
nicht ganz Deine Herzensgüte und alle jugendlichen Gefühle, die Kurze Zeit nach dieſer Unterredung ſchritt Herr Hartmann,
Du doch mit vierzig Jahren unmöglich ſchon verloren haben mit der Geige unter dem Arm, über den blendenden Schnee des

kannſt.“ Hofes dem Thurme zu.
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V. Warum ſollte ſie nicht noch liebens, nicht begehrens-
Das Gut Roſenau grenzte an Grünweide und ſtand weder

an Ausdehnung noch an Fruchtbarkeit dieſem nach. Auch das
Wohnhaus, deſſen blendend weißes Gemäuer weithin ſchimmerte,
zeigte dieſelbe Solidität und Geräumigkeit wie jenes, nur daß
es weit komfortabler und moderner eingerichtet war, ſeitdem die
junge Wittwe mit ihrem eleganten Haushalte hineingezogen. Sie
ewohnte mit ihrem einzigen Kinde, einem a Mädchen,

den ganzen oberen Stock, während ſich der alte Vater mit den
einfachen Räumen des Parterre begnügte. Unten in dem großen
gemeinſchaftlichen Speiſezimmer traf die Familie zu den Mittags
und Abendmahlzeiten zuſammen im Uebrigen führte die Land
räthin ein ganz von dem Haushalt des Vaters abgeſondertes,
aber keineswegs zurückgezogenes Leben, denn ſie liebte heitereFeſtlichkeiten und s in der naheliegenden Garniſonſtadt Ver

bindungen zur Genüge, um Gaſtlichkeit und geſelligen Umgang
genießen und erwidern zu können. r Freundinnen auf
Grünweide erklärte ſie zwar, dies geſchähe zur Aufheiterung desalten Vaters, thatſächlich aber kümmerten e deſſen Wille und

ünſche gar wenig. Jm Gegentheil, ſeine Anweſenheit wurde
ihr häufig durch ſein ungenirtes, gerades Weſen peinlich, wenn
ſie vornehmen Beſuch bei ſich ſah. Indeſſen gab ihr das W
ſammenleben mit ihm doch die Gelegenheit wieder, mit der Welt
anzuknüpfen und, wie dieſe ſich boshaft zuflüſterte, neue Bewerber
um ſich zu verſammeln. Die Annahme hatte ihre Berechtigung,
wenigſtens in der erſten Zeit nach abgelegter Trauer, ein
Trauer, die ſich nur in dem Schwarz der Kleidung kund gab,
während die Seele nach mehrjähriger Knechtſchaft das Gewand
erlöſender r trug.

hre Ehe wurde ohne tiefere Ueberlegung und genaue Be
kanntſchaft von des Landraths Seite, aber doch nicht ohne
Liebe zu dem ſchönen Mädchen geſchloſſen, während Hermine,
kalt berechnend, ein reiches, genußſüchtiges Leben in der großen
Welt verlockend genug fand, die angetragene n anzunehmen,
die ſie am liebſten wieder von ſich geſtoßen hätte, als ſich der
Beſitzer derſelben in der Ehe als ein oftmals bis zur Rohheit
jähzorniger, dem Spiele und Trunk ergebener, herriſcher Mann
offenbarte. Vielleicht hätte die Liebe Macht über die unedlen
Regungen ſeines Charakters gehabt, aber Hermine liebte ihn
nicht, hatte ihn niemals geliebt, bis plötzlich dieſe Allbeherrſcherin
auch über ihre Seele Macht gewonnen und ihr herrſchſüchtiges
Streben und Sehnen niedergezwungen zur demüthigen Anbetung
zu eben Jenem, der ihr in der Blüthe der Mädchenzeit, den
Platz an ſeinem Herzen geboten, den ſie verſchmäht, kaltherzig
verſchmäht aus nichtigen Gründen. Und von dieſem, dem ihre
erſte, wahre Leidenſchaft gehörte, mußte ſie es erleben, zurück
gewieſen zu werden Solche Gedanken beſtürmten ſie jetzt.
Still, regungslos, die glühende Stirn in die Hand gepreßt,
aß ſie in dem der pfeilſchnell den Weg zu ihrem Gute
dahinflog. Dasſelbe ward bald erreicht.

Kurz, herriſch, wie es ihre Art gegen die Dienerſchaft war,
wies ſie die herbeieilende Jungfer mit der Bemerkung zurück, ſie
wünſche allein zu ſein, habe bereits geſpeiſt; dies möge dem
Herrn Weilland geſagt werden.

Das Mädchen ſchien eine Beſtellung machen zu wollen, ſie
achtete nicht darauf, auch nicht auf leiſes Weinen und Rufen,
das oben auf dem Korridor aus einem Zimmer drang, an dem
f2 in haſtiger Eile vorüberging, um zu ihrem Boudoir zu ge
angen.

Sie wollte allein ſein, endlich die Maske fallen laſſen, die
ihr unglaubliche Beherrſchung aufgezwungen. Jetzt, unbeachtet
und ungehört, zeigte ſie, was ſie war, ein leidenſchaftliches, in
der Liebe getroffenes Weib, das ſein Weh in Strömen von
Thränen ergoß. Lange lag ſie da, das Antlitz in die Kiſſen
des Divans gedrückt. Dann ſänftigten ſich die Wogen und die
Vergangenheit mit ihren Anklagen und Vorwürfen zog in Bildern
an ihrem Geiſte vorüber. Ein blüthenduftiger Frühlingsabend,
wo der Mond in einer Sichel über den Laubgängen des Gartens
ſtand, in denen ſie an der Seite eines Mannes wandelte, der in
tiefen Gefühlstönen von ſeiner Liebe ſprach. Sie hatte das
frevelnde Spiel, das ſie mit ſeinem Herzen getrieben, gewonnen,
konnte ſich vor Freundinnen und Bekannten abermals eines
ertheilten Korbes rühmen. Heute hatte das Schickſal dieſen
unedlen Triumph gerächt. Heute war ſie zurückgewieſen.
Warum Vielleicht aus Rache Nun, ſo war dieſe geſtillt.
Oder aus Trotz? Der ließ ſich brechen. Aus verlorener Liebe?
Die- ließ ſich wiedergewinnen. Sie war älter geworden, aber
mitſammen waren ſie's geworden. Wenn auch nicht mehr
in erſter, ſo ſtand ſie doch noch in voller Jugendſchöne.

werth ſein
Sie erhob ſich raſch und trat mit der brennenden, hochge-

haltenen Kerze vor den Pfeilerſpiegel. Die blonden Flechten
hatten ſich gelöſt und hingen reich und prächtig über dem ſchönen
Oberkörper. Ein ſehnſüchtiger, thränenfeuchter Glanz ſchimmerte
in den großen Augen, höher gefärbt war die weiche Wange.
Die leiszitternden Naſenflügel, die bebende Lippe verriethen die
Leidenſchaft des Jnnern, und eben dieſe war es, welche die er
regte Frau ſo ſchön machte, und daß ſie dies war, ſah ſie jetzt.
Ein tiefer Athemzug hob die Bruſt.

„Jch muß und ich werde ihn wieder gewinnen, das ſoll
jetzt meines Lebens Zweck ſein,“ murmelte ſie, trat dann aber
chnell vom Spiegel fort, da ſich ein leiſes Klopfen ver

nehmen ließ.
Herr Weilland, ein korpulenter, alter Herr mit jovialen,

gutmüthigen Zügen, trat ins Zimmer. „Verzeihe, daß ich Dich
ſtöre, Hermine,“ ſprach er höflich, „Minna ſagte Dir nicht, daß
Alice krank iſt, das Kind fiebert und

„So ſchickt nach dem Arzt, was iſt anders zu machen
„Das habe ich bereits gethan. Er erklärte es für einen

Kartarrh, hat Medizin verſchrieben. Möchteſt Du das Kind
nicht dieſe Nacht in Dein Schlafzimmer nehmen Minna iſt ſo
unzuverläſſig.“

„Bei einem Kartarrh Nachtwache halten Lächerlich! Jch
bin ſelbſt nicht wohl und bedarf der Ruhe.“

„Bei guter Pflege könnte das Kind zum Weihnachtsabend
vielleicht wiederhergeſtellt ſein. Das kleine Ding, es hatte ſich
ſo ſehr darauf gefreut

„Wie Du ſprichſt! Gute Pflege, dat es denn die nicht
Ein weiches Bett, ein warmes Zimmer, nahrhafte Speiſen, was
fehlt den noch

„Mutterliebe, Hermine ſagte der alte Herr ernſt. Sie
runzelte die Stirn.

„Den Vorwurf ſollteſt Du mir doch nicht machen. Kann
man lieben, was Einem täglich, ſtündlich, wie ein Hohn, ſchmach
volle Erinnerungen verkörpert? Dieſe ſchwarzen Rabenlocken,
dieſe dunkelglühenden Augen ich haſſe ſie! Nicht mein Kind,
der Vater desſelben blickt mich daraus an und daher kann von

Mutterliebe keine Rede ſein
„Brechen wir ab, Hermine; das Reden führt ja doch zu

nichts,“ entgegnete Herr Weilland. „Willſt Du Alice aber nicht
vor der Nacht noch ſehen Sie glüht wie Feuer.“

„Wenn Dich das beruhigen kann, warum nicht? Nach
Deiner Schilderung könnt' man glauben, das Kind läge im
Sterben.“

Der alte Herr erwiderte nichts, aber er dachte Wäre es ſo,
vielleicht wär's das Beſte. Dann folgte er kummervoll der
Tochter in's Krankenzimmer. Dasſelbe war ſchwach erhellt, aber
deutlich hob ſich das dunkle Kinderköpfchen von dem weißen
Linnen des Bettes ab.

Das Kind phantaſirte lebhaft.
„Großpapa,“ rief es, „ſiehſt Du den Weihnachtsbaum und

die Goldäpfel und die Silbernüſſe! O, wie ſchön, Großpapa!
Und wie hell die Lichter brennen. Aber Mama löſcht ſie alle
aus. Großpapa, ſchnell, verſtecke die Lichter, und wenn Mama
fort iſt, brennen wir andere an. Komm, komm, Großpapa,
Mama kommt und nimmt ſie uns alle weg.“ Das Kind richtete
ſich auf und griff mit den Händchen in die Luft. Sanft drückte
g Herr Weilland in die Kiſſen nieder und flüſterte ihm Lieb
koſungen zu.

„Da hörſt Du,“ bemerkte Hermine, „ſpricht nicht ſchon ein
Teufelchen aus dieſem Kindermund

In der Natur eines jeden Kindes liegt ein Dämon und
ein Engel. Es iſt Sache der Eltern, jenen zu erſticken, dieſen

zu wecken.“ gß(Fortſetzunſg folgt.)

(Nachdruck verboten.)

Fröhliche Ferien!
Von L. Hardtke.

rm Welch' Zauberwort für Alle, ſelbſt die eifrigſter
Schüler und Schülerinnen.

Wieviel Pläne ſind da wohl ſchon in den Köpfen der kleinen und
größeren Kinder aufgetaucht, beſprochen, verworfen und ſchließlich
doch angenommen worden.

4
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gehrens- Die meiſten wurzeln wohl naturgemäß in geſelligen Freuden, J dieſen häßlichen Verdacht im Stillen Abbitte gethan, denn

in gemeinſchaftlichen Spielen, Entdeckungen und Ausflügen. Es die gefürchtete Fandin, die däs fliehende Mäuschen nicht aus
hochge wird ſo viel vorgeſchlagen, daß ein kleiner Hader zwiſchen den den Augen gelaſſen hatte, verwandelte ſich alsbald in eine
wenn rin e gar oft die Einleitung bildet zu den nachfolgen nd e z Leent W ar ger
ſchönen ntſchließungen. gegen die ſchöne ſchwarze Hauskatze, der ſie ſonſt ſchwer etwaimmerte Das iſt aber nun einmal nicht anders, wo viele Köpfe ſind, abſchlagen konnte, der ſie aber nicht erlaubte, ſich auch nur in

ange da giebt es auch viele Sinne aber die kleine Welt einigt der Nähe der kleinen Mäuſeburg blicken zu laſſen.
then die ſich doch endlich und ſchließlich hat noch ein Jeder die Genug Als mich unſer kleines Mädchen einmal nach der Wohnung
die er thuung, ſeine Vorſchläge berückſichtigt zu ſehen, denn das ihrer neuen Freundin führte, zeigte ſie mir, wie, unter langem
ſie jetzt nach Abwechslung kennen ſchon die Kleinſten der r per Je kleine e de e r

einen. e und von den kleinen Füßen desſelben vollkomdas ſoll Aber ſchau! Unter der munteren Schaar, die die kaum er treten, mit der betreffenden Wohnung in Verbindung ſtanden.
in aber längte Freiheit freudig und jubelnd begrüßt, finden wir auch Ich war wirklich überraſcht, das zu ſehen, denn ich hatte bisher
n ver- einige ſtille, faſt betrübte Geſichtchen, trübſelige Mienen bei immer gegläubt, daß ſolch Mäuschen planlos hin und her

al d r e geren e e n n ſah b daß auch n e derer wut ded Tovialen, weder Geſchwiſter, noch Freunde, noch liebe Nachbarn haben rechten Wege abzukommen, um ſich wieder heim zu n; da
T ne nicht wiſſen, was ſie mit der ſchönen freien Zeit anfangen r n durch öftere Benutzung niedergetretenen

daß ollen. ade deutlich erkennen.Aber ſeht, lieben Kinder, wenn die Noth am größten iſt, Trotz aller Aufmerkſamkeit ihrer menſchlichen Freundin
n dann iſt die Hilfe oft am nächſten und ich glaube, auch Euere wurde ſie dennoch eines Morgens von dieſer wahrſcheinlich
r einen Verzagtheit wird bald ſchwinden, wenn Jhr mir freundlich zu ein Opfer des ſchlauen Kätzchens todt vor dem Eingang zu

Fuch in kleinen Erzählung eine Nutzanwendung en en cieben Kinder, wie ſchön und feierlich
o zu ziehen verſuchen wollt. Jhr könnt wohl denken, lieben Kinder, wie ſchön iIch kenne ein kleines Mädchen, ſozuſagen eine Leidens- ſie dann von der weinenden Agathe begraben wurde, denn

Jch gefährtin von Euch, die iſt Tag aus, Tag ein außer der Schul Agathe hat ein warmes Herzchen und verſteht es, die ſchöne Be
zeit auch noch immer allein geweſen, denn ihre Eltern wohnen deutung ihres Namens fühlbar zu machen, ſie iſt für Alle, ohne

W weitab vo Woher Wer ch n T iſt ihr m r Auan Wre e ch Euch liebe Kind h mit eine
geweſen, ihr Bruder oder Schweſter zu ſchenken, auch hat ſie in Zum Schluß will ich Euch, liebe Kinder, noch mit einem

cht? d n reſp an Alter angemeſſene kleine Freunde r gelten n r rnicht oder Freundinnen vorgefunden ie kleine Agathe, auf der Welt niemals etwas ſo Reizen en, was e iſt a e d das iest übrigens ſchon h h Jer ſo t dert m rn die égh
ein recht großes Mädchen iſt, faſt größer, als man ihr das bei mit ihrem Zirpen. in überzeugt, daß auch viele von Eu

t. Sie ihren elf der ger a Pagais in Verlegenheit ge S r e Ton r d erkommen, wie ſie ſich unterhalten könne, vielmehr waren die reichte, un er Auge hat dann wohl verlangend ausgeſchaut,

A S z n de e r und für ſie m den Wer r W u r a Jhr eschmach elbſt ſo befriedigend, daß ſie dem Abend unhold war, der ihr dann vielleicht auch erreicht oder ſoll i uch verrathen, wienlocken, die mannigfachen Wunder, die ſie en Ncend verſchleierte Agathe die Bekanntſchaft mit dieſen Thieren, die ihre Wohnungen
n Kind, ihre Ungeduld auf den nächſten Tag verwies. im lockeren Erdreich haben, angeknüpft hat

m r e e. ree 1 ur udoch zu die Kindergeſellſchaft, die ſie entbehren mußte, einen Erſatz zu ſich auf den Strümpfen vorwärts zu ſchleichen, um ihr Ziel zu
er nicht der ehe ſuchte ſich 25 Den im Thierreich. g ugbeg 92373 e ar n e

Vornehmlich waren es die Fröſche, kleine und große Kröten, u über e e Mal freiNach die von ihr begünſtigt wurden und oft waren es fünfzig an noch nicht, denn die Grille verſteht es, flinke Beine zu machen,
äge im der Zahl, die gleichzeitig bei ihr zu Gaſte waren. Sie baute wenn r in die kleine harmloſe Diebin ſch
en ſo ihnen ſchöne, dem Geſchmack der Thierchen entſprechende Ein W er en Spaten bewaffnet le n 5 i ſich
o der Wohnungen von feuchtem Sand, Moos, Steinen und Hölzern. er e dem R rn Gril bie Erd e igz e Gar zu drollig ſah es aus, als ſie einſt einen großen, feuchten ſiehen Willte, b ſie das Er dy v W 7 eff v e Sele

ßß Sandhügel aufgethümt hatte, in welchem eine bedeutende Anzahl e T v Il ie das Erdreich an T e in Mal ücktewehen e hen an chenſe vielen an e e e vent ehe e en gen
einen Padden a ohnung benutzt wurde. J merJa, ſelbſt an Krankenſtuben hat es bei der Herſtellung von derleg v re Treube War grtriat: 41 habe Quch dieſe Art

m und h e dieſe wint b V des Einfangens nur erzählt, damit Jhr ſie nicht nachahmenHeimſtätten für dieſe winzigen braumen Geſellen nicht gefehlt. ſollt. Jetzt wendet Agaihe längſt eine ganz ungefährliche Methode

papa Da waren kleine Jnvaliden, die ein halbes oder ein ganzes Bein 5 war re alle eingebü i e an: ſie ſteckt einen Grashalm in das von der Grille bewohntegebüßt hatten oder ſonſt irgend ein körperliches Gebrechen zur S

Mama Loch, wirdelt denſelben herum, und alsbald kommt die GeſuchteSchau trugen. Dieſe wurden mit beſonders liebevoller Sorgfalt herausgebanfen und iſt nun leicht zu fangen. Macht Jhr das
oßpapa, behandelt und da ſie nicht behende genug waren, für ihre Er- hie G.richtete b r Manöver bei Beginn des Frühjahrs, ſo könnt Jhr die Grille,drückte Dis en z e ſo wurden ſie täglich mit Fliegen und Fie eine Heuſchreckenart iſt, zwar kennen lernen, aber auf das
n Lieb ucen Feut“ert, s ſie genttg hatten. erſehnte „zirp, zirp“ werdet Jhr vergeblich lauern. Jhr werdet

Dabei zeigten fie eine ſo erfreuliche Dankbarkeit und wurden finden, daß die Flügel erſt daum merklich angeſetzt haben, dieſe
on ein ſo rin daß die eine kleine Padde, wie mein kleines Mädchen ſind aber gerade das eug, mit denen die Grille ihre Muſik

noch heute verſichert, erlernte, auf Kommando dreimal mit dem ausübt, und zwar derart, daß ſie die hotnartigen Flügeldecken
en und Mäulchen zu ſchnappen, wenn ſie um ihren Appetit befragt und übereinander reibt, wodurch der eigenartige Ton erzeugt wird,

on un ihr dabei ein Fliegenbraten vorgehalten wurde. Ein andermal der die Menſchen, namentlich an lauen Sommerabenden, ſo oft
dieſen waren es die Kaulquappen, wie die Fröſche in ihrem erſten Ent erſreut.

wicklungsſtadium heißen, die unſere kleine Freundin für lange Wenn Jhr nun Euere kleine Gefangene gut pflegt, ſo könnt
87 feſſelten. Da ſie am Waſſer wohnte, hatte ſie Gelegenheit, Jhr wohl das Wachsthum der Flügel und die allmählich ſich
ich u einige zu fangen, was ihr bei der eigenen Behendigkeit entwickelnde Fähigkeit zum Muſiziren ſehr gut beobachten.
nicht allzu ſchwer fiel, und wenn ſie die Durchſichtigkeit und die Ganz beſondere Freude wird Euch die Verpflegung der Grile

n.) ſchnellen Bewegungen der oft geſchwänzten Thierchen bereiten und Mancher unter Euch kann, wenn er will, bei dieſer
genügend bewundert hatte, dann gab ſie ihnen wieder die Frei Gelegenheit eine ſehr gute Eigenſchaft der Grille zu der ſeinen

z
heit, um neuen Wundern und Freuden entgegenzuhüpfen. machen ſie iſt kein Koſtverächter. Was ihr gereicht wird,

Einſt begegnete ſie auf dem Wege zu den reizenden, graziöſen das nimmt ſie dankbar an ich habe geſehen, wie ſie, auf der
Eidechſen und farbenprächtigen Salamandern, deren Schlupfwinkel Hand ihrer kleinen Wärterin ſitzend, Fliegen, gebratenes Fleiſch,

frigſter ihrem aufmerkſamen Auge nicht verborgen geblieben waren, einer Rührei, Spinat, Kartoffeln, Seinmel, Kuchen und Anderes mehr
kleinen Feldmaus, die einen Moment lang über die unerwartete mit gleicher Luſt verzehrte, indem ſie die Speiſen mit vier an

nen und Begegnung ſtutzte und die klugen, ſchwarzen Augen forſchend und dem unteren Theile ihres Kopfes befindlichen Zangen feſthielt
hließlic ängſtlich auf den vermuthlichen Feind richtete, dem ſie alsbald und verhältnißmäßig große Happen ſehr ſchnell verſchlang, wozu

eiligſt entfloh. Vielleicht hat ſie dem kleinen Mädchen ſpäter ſie ihre ſehr ausgebildeten Freßwerkzeuge emſig gebrauchte
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Schmeckt das Dargereichte i onders gut, ſo zirptwohl in ſerer dpreudt z re ne ghne n

Als Wohnung rm ihr ein großer Blumentopf, der mit
r Erde angefüllt iſt, in der man ihr ein Loch als Schlupf

nkel vorbereitet. Wollt Jhr Euch jedoch mit mehreren dieſer
kleinen luſtigen Muſikanten umgeben, ſo möchte ich Euch rathen,edem eigehien ſeine beſondere Wohnung anzuweiſen, denn ſie

7 u gegenſeitig auf ich weiß aber nicht, ob aus Haß oder
au

Wenn u Euch, lieben Kinder, und ganz beſonders Euch,
die Jhr glaubtet, in der Geſelligkeit ſei jeder und in dem Allein
ſein gar kein Genuß zu finden, heute die Augen geöffnet und
auf die ungezählten Freuden und Zerſtreuungen gerichtet habe,
die die gütige Natur für Euch vorbereitet hat, ſo iſt der Zweck,
der mich 8 Euch ſprechen ließ, erfüllt und ich ſcheide von Euch
mit dem Wunſche „Fröhliche Ferien!“ Er wird nicht unerfüllt
bleiben, denn ich bin überzeugt, Jhr wißt et was ihr mit der
ſchönen freien Zeit anfangen ſollt: „Fangt Grillen, aber nicht
die unnützen

Allerlei.
10. Juli d ſegirſchwindel wird der „Frkf. Ztg. noch aus Peſt

Nachts um die zwölfte Stunde
erläßt der Fakir ſein Grab,

Macht kauend eine Runde,
Geht rauchend auf und ab

Dieſe Strophe frei nach Zedlitz entſtammt nicht einer „nächtlichen
Heerſchau“, wohl aber verzeihen Sie den gräßlichen Kalauer
einer „nächtlichen Hinſchau“ rufen Sie getroſt dreimal Au! Die
Betroffenen haben nicht ärger geſchrieen. Zum erſten Mal hat man
nämlich wirklich „hingeſchaut“ und ſiehe da, die frommen Jndier, die
zur höheren Ehre Brahma's, Wiſchnu's oder irgend welcher anderen
indiſchen Gottheit gegen gutes Honorar ſchlafen, find auch ſchon
entlarvt als ganz gewöhnliche Schwindler, die wohl insgeheim über
die blöden Abendländer ſich von en luſtig gemacht haben. Aber
der Krug geht eben ſo lange zum Brunnen, bis er bricht und der
Fakir faſtet nur ſo lange, bis man ihm beim Schmauſe erwiſcht
jetzt iſt's aus und in Europa haben wohl die Ritter des langen
Schlafes ihre Rolle ausgeſpielt. Wir wiſſen wohl, in dem ſtark
weiblichen Appendix der Millenniumsausſtellung, dem großen Jahr
markt „Ofen in der Türkenzeit“ bildeten einen Hauptanziehungspunkt
auch jene ſchlafenden Fakire, die unter allen möglichen Ceremonien vor
dem Publikum eingeſchläfert wurden, um 8--15 Tage, je nach Vor
ſatz, in einem Glasſarg ſcharf überwacht, ohne Nahrung zu brauchen
und endlich wieder in Anweſenheit eines natürlich zahlenden Publikums
aus ihrem todtenähnlichen Schlummer erweckt wurden. Die Anthro
pologen ſchüttelten die Köpfe über die merkwürdige Menſchengattung,
die Frommen träumten was von der überirdiſchen Kraft des Glaubens,
die Phyfiologen lächelten und meinten, ohne Sauerſtoff. gäbe es kein
Leben, alſo ſeien die Fakire Schwindler und die erfahrenen Globe
trotter prophezeiten ein Ende mit Schrecken und Polizei. So iſt's
denn auch gekommen. Wer weiß, wie lange die Fakire in OsBuda-
vara aus ihrer einträglichen Schlummerrolle nicht gefallen wären,
wenn der Geldteufel nicht angefangen hätte, ſie zu plagen. In jenen
Nachtetabliſſements blieben ſie unbehelligt von Späheraugen. Die
Gäſte jener vergnügten Räume haben nach Mitternacht Amüſanteres
zu thun, als auf ſchlafende Fakire zu achten, und etwaige wißbegierige
Gemüther, welche ſich der Ueberwachungskommiſſion anſchließen wollten,
wurden von der Direktion ſtets damit abgeſpeiſt, datz die Kommiſſion
ſchon vollzählig ſei. In der That beſtand die Kommiſſion aus ſo zu
verläſſigen und unbefangenen Männern, wie die Direktoren des Unter
nehmens und dem Jmpreſario der Herren Fakire. Aber ein verehrliches
Publikum, das mit hohen Augenbrauen gelaſſen daſitzt und gern er-
ſtaunt, läßt ſich ſo was ruhig bieten. Die Silbergulden rollten in die
Büchſe des Jmpreſario; die heiligen Fakire aber, die trotz ihrer
Frömmigkeit und ihres Schlafes merkwürdig genau über die Ein-
nahmen ihres Jmpreſario informirt waren, fanden ſchließlich, daß ſie's
ſo billig nicht mehr zu thun brauchten und ſtreikten. Gopal
Krishna, ein ſehr hübſcher Burſche, fand anderweitige lohnende Be
ſchäftigung, bei welcher ihm zum Schlafen wohl nicht mehr allzu viel
Zeit bleiben wird, Behercma, Sena Protapa und Rom Chandia aber
ließen ſich von dem Jmpreſario eines abgewieſenen Hängekünſtlers
engagiren, verließen die Budavang und tagten reſp. nachteten von
nun an in einem Panoptikum auf der Andraſſyſtraße. Das aber
war ihr Verderben. Die Geſchäfte gingen dort nicht ſo gut wie
in Os Budavara, und ſo hatten die Stammgäſte in Cafe
Japan in welchem der Jmpreſario und der Beſitzer des
Panoptikums während ihrer Mußeſtunden verkehrten, oft

Gelegenheit, allerlei Worte, wie Humbug, Betrug und dergl. als
Aeußerungen des Aergers von den Lippen ſeiner Herren hören.
Das veranlaßte zwei handfeſte Männer, den Geſchäftsführer des
Panoptikums, Herrn Karl Singer und einen Herrn Ludwig Bolgär,
einmal den Herren Fakiren etwas gründlicher auf die Finger reſp. auf
die Augen zu ſchauen. Als um 10 Uhr geſtern Abend das um
eſperrt wurde, hatten die beiden Detektivs auf eigene 7 im

achsfigurenkabinet unter einigen Gruppen von Wachsſiguren Plag
und ſich gleichfalls in unbewegliche Geſtalten verwandelt.

aum eine halbe Stunde nach Thorſchluß erhob ſich Behecma
Sena Protapa, der Schlafende, in ſeinem Sarge, Rom Chaudia ſprang
hinzu, der Glasſarg bewegte ſich Sena Protapa ſtand auf ſeinen
Füßen. Sein Nächſtes war, nach einer im Sarge verborgenen Milch
flaſche zu greifen, ein paar lange Züge zu thun, dann kräftig in einen
gleichfalls verſteckten Kuchen zu beißen, darauf einer Cognacflaſche alle
gebührende Ehre zu erweiſen c. Aber das Verhängniß nahte. Plötzlich
kam Leben in zwei Wachsfiguren eines Nebenzimmers ſie ſprangen
von ihren Sitzen und faßten den nichtsahnenden Spazierg mit
derber Fauſt am Kragen. Der Ergriffene faßte ſich zwar raſch und
fragte, ob denn nicht ſeine acht Tage ſchon vorüber ſeien als das
verneint wurde, erklärte er, daß er krank und durch unerträgliche
Schmerzen zum Aufſtehen gezwungen worden ſei. Die beiden Jnder,
die ſo lange ganz Europa gefoppt hatten, wurden natürlich in polizei
lichen Gewahrſam geſteckt.

Windhoſen. Aus Laib ach wird der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben
Am 26. Juni bemerkte man im Orte Hine, im ſogenannten Dürren
krain bei Seifenberg, um 11 Uhr Vormittags aus einem Thale amAbhange der Gottſcheer Berge eine ſchraubenförmig ge
wundene Rauch oder Nebelſäule aufſteigen, die nach
einer von Oſt nach Weſt langſam hinziehenden Wolke emporſtrebte und
ſich mit ihr vereinigte. Kaum war dies geſchehen, erhoben ſich weiter
nach Oſten hin eine zweite und ſo fortſchreitend mehrere ſolcher Nebel
ſäulen. Das ganze Karſtgelände iſt dort mit Eichen bewachſen und
an allen Stellen, von denen aus ſich die Nebelſäulen erhoben hatten,
lagen die Eichen entwurzelt auf dem Boden hingeſtreckt. Die Ver
wüſtung erfolgte ſprungweiſe; ſelbſt auf einem und demſelben Ver-
wüſtungsgelände wurden entfernter ſtehende Bäume niedergeworfen,
während dazwiſchen liegende ganz verſchont geblieben und dieſe ge
waltige Kraftentfal tung erfolgte, ohne daß ſich in nächſter Nähe nur
ein Lüftchen regte. Da ſich auf dem ganzen Wege kein Haus befindet,
gab es keinen weiteren Schaden, nur in St. Peter wurde eine Frau
von der Windhoſe erfaßt und in ein Geſtrüpp t wo fie un
ſanft gebettet und liegen blieb. ir hatten es offenbar
mit einer Reihe von Windhoſen zu thun, die mitten in einer ruhigen
Luftſchicht ſich bildeten, 50 bis 100 Meter Durchmeſſer hatten und in
Abſtänden von 100 bis 200 Metern auffuhren.

Zwangslage. Erſter Gauner: Was, bei dem Rechtsanwalt
Quaßler willſt Du einbrechen, der eben durch ſeine glänzende Ver
theidigung Deine Freiſprechung erwirkt hat Zweiter Gauner:
Gerade deshalb. Der hat mich als ſo'n unſchuldiges Weſen hinge-
ſtellt, daß er keine Anzeige erſtatten wird, um fich nicht zu blamiren.

Ein guter Rath. A.: Jch möchte meinen Jungen gern Be-
amten werden laſſen, wenn nur die Ausſichten auf Avancement nicht
überall ſo ſchlecht wären. B.: Da rathe ich Jhnen, laſſen Sie ihn
doch Beamter der elektriſchen Bahnverwaltung werden, die befördert
jetzt täglich 50 000 Perſonen.

Vom Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Das zweite Quartal der „Neuen Muſikzeitung“ bringt Er
zählungen von P. Roſegger, H. Wachenhuſen, S. Kaulbach und
Humoresken v. K. Liebſcher und C. Schultes, mehrere muſikgeſchichtliche
Zwiſchenartikel, in einer beſonderen Beethoven-Nummer mit acht
Jlluſtrationen Aufſätze über verſchiedene Tonwerke des großen Meiſters
eine Reihe muſikpädagogiſcher Aufſätze über „Geſchäft, Zopf und Clique
in der Muſik der Gegenwart“ von O. G. Sonnel, über den Unter
richt im Bel-Canto, Beiträge zur Aeſthetik des Klavierſpiels, eine Reihe
muſikkritiſcher Beſprechungen über neue Darbietungen im Opernhauſe,
im Konzertſaale, auf dem Bücher und Mufikalienmarkte, in jeder
Nummer auserleſene Texte für Liederkomponiſten, Notizen aus dem
Mufſikleben der Gegenwart und heitere Anekdoten, Biographien mit Ab
bildungen von K. Reinthaler, Arthur Nikiſch, Alex. Petſchnikoff,
Joran, Marie Panthès und des deutſchen Damenterzetts, ein Tableau
deutſcher Dichterinnen, ein Bild des Mozartdenkmals in Wien;
ſchließlich Klavierſtücke von Beethoven, Cyrill Kiſtler, J. Pfeiffer Lieder
von Jörgen Malling, Guſt. Lazarus, Fr. Zierau, Rudolf Freiherr

und ein Trio für Violine, Cello und Klavier von Karl
Kämmerer. Probenummern dieſes Blattes, welches vierteljährlich nur
1 Mark koſtet, werden von der Verlagsbuchhandlung jedem Muſik
freunde auf Verlangen portofrei zugeſchickt.)

Verantwortl. Redakteur Dr. Walther Gebensleben, Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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